Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


— — 


Nr. S6. 


Hirſchberg, Sonnabend den 27. Oktober. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Preußen. 
de Sitzung der Erften Kammer am 22. Oktober. 
nifter: Simons, v. Strotha. 


Der Juftizminifter legt zwei Geſetzentwürfe vor über den Schutz 
Lag aden Freiheit und über die Stellung unter perſönliche 
t. 


A. Die Feſſung des Artikels 40 wird dahin erledigt, daß das 
mendement des Abg. von Bernuth angenommen wird, 
elches lautet: 

„Ohne Entſchädigung find aufgehoben: 2) die aus dem 
guts und ſchutzherrlichen Verbande fließenden, nicht mit dem 
Beſit eines Grundſtlcks in der Per ſon des Verpflichteten ver: 
bundenen Abgaben.“ 

N Es folgt der Bericht über die vomder zweiten Kammer beſchloſſene 

N action des Eingangs der Titel I. u. IH, und der Artikel | — 10 

8 Verfaſſungsurkunde. Die erſte Kammer tritt den Beſchlüſſen 
er zweiten Kammer bei. * 

87° folgt der Bericht über Artikel 85 bis 97. Die Artikel 85, 

Kar 88, 89, 90 und 94 find unverändert in der von der erften 

wammer beliebten Faſſung von der zweiten Kammer angenommen 

Ae Der von der zweiten Kammer veränderten Faſſung der 

en el 86, 91 und 92 tritt die erfte Kammer auf den Antrag des 

tralausſchuſſes dei. 

5 let Artikel 93 tritt die Kammer der von der zweiten Kammer 

fligt ten Faſſung bei, mit Ausſchluß der Worte: „wegen Gering⸗ 
3 ie der Strafen.“ 

migt Artikel 95 wird die Wortumſtellung im erſten Satze geneh⸗ 

ſtimmunder der Zuſatz der zweiten Kammer in namentlicher Ab⸗ 
Artikeb mit 70 gegen 41 Stimmen verworfen. 

i el 96 wird in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen. 


W 97 wird unter die krarſitoriſchen Beſtimmüngen ver⸗ 


Abeſte Sitzung der Zweiten Kammer am 20. Oktbr. 


Rinifer: v. Manteuffel, v. d. Heydt, die Regierungskommiſſarien 
a Griesheim und v. After. 
fegung der Berathung über die Gewerbeordnung. 


D * * 
Sie — bis 29 werden ohne Debatte angenommen, 


$. 21. Maurer, Steinhauer, Schiefer: und Zlegeldecker, Haus: 
und Sciffs Zimmerleute, Mühlen und Senna und 
Schornſteinfeger haben ſich über die Befähigung zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Betriebe ihres Handwerks durch das im $. 45 der allgemeinen 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 vorgeſchriebene Zeugniß 
der Regierung auszuweiſen. Im Uebrigen ſind für ihre gewerb⸗ 
lichen Verhäliniſſe die Beſtimmungen der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung maßgebend. 

$. 25. Baumeiſter find nicht befugt, bei der Leitung von Bau⸗ 
Unternehmungen die Arbeiten derjenigen Handwerke, für welche 
fie das Befahigungs⸗Zeugniß der Rö gierung nicht beſitzen, oder 
den im F. 28. vorgeſchriebenen Nachweis der Befähigung nicht ge⸗ 
führt haben, ohne Zuziehung geprüfter Meifter aut führen zu laſſen. 

$. 26. Soweit in einzelnen Orten oder Bezirken für die im 
$. 23 genannten Handwerke andere Benennungen üblich find, 
oder beſtimmte Arbeiten dieſer Gewerbe die ausſchließliche Beſchaf⸗ 
tigung beſonderer Klaffen von Handwerkern bilden, kann die Re⸗ 
gierung, nach Anhörung des Gewerde-Rathes, den Nachweis der 
Befähigung für dieſelben beſonders anordnen. 

Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
iſt ermächtigt, dieſen Nachweis nach Maßgabe der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe und nach Vernehmung des Gewerberathes auch für an⸗ 
dere, als die im $. 23 genannten Gewerbe vorzuſchreiben, oder 
für einzelne dieſer Gewerbe zu erlaſſen. 


9. 27. Dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten ſteht die Befugniß zu, Perſonen, deren Befähigung zu 
dem beabſichtigten Gewerbe: Betriebe ander weit feſtſteht, in be⸗ 
ſonderen Ausnahmefällen, nach Vernehmung des Gewerberathes, 
von der im $. 23 vorgeſchriebenen oder nach $. 20 angeordneten 
Prüfung für die Befugniß zum ſelbſiſtändigen Gewerbe Betriebe 
2 9. 28. Darüber, welche Arbeiten zu den unter den einzelnen 
Handwerken (8. 23, 24, 20) begriffenen Verrichtungen gehören, 
hat der Gewerberath mit Berückſichtigung der über ihre Abgrän⸗ 
zung von der Regierung oder von dem Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten getroffenen Anordnungen nach 
den Verhältniſſen des örtlichen Gewerbe-Betriebes zu entſcheiden. 

$. 29. Die leichzeitige Ausübung mehrerer Handwerke durch 
dieſelbe Perſon kann, wenn dadurch erhebliche Nachtheile entſtehen, 
nach Anhörung der betheiligten Innungen und des Gewerberathes 


(37. Jahrgang. Nr. 86.) 
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durch Orte⸗Statuten ($ 168 der Gewerbeordgung), den örtlichen 
Verhälthiſſen eniſprechend, beſckh ränkt werden. 

Die F. §. 30 und 31 werden nach einer längeren Debatte 
angenommen. Sie lauten: 

8.30. Die Beſtimmungen des $ 23 finden auf den Betrieb 
von Fabrik⸗Anſtalten, fo wie auf die Anfertigung von Fabrikate, 
deren E zeugung zu den Neben⸗Beſchäftigungen der Landleute 
der Gegend gehört, oder durch Tagelöhner «Arbeit bewirkt wird, 
keine Ar wendung. Die durch ortliche Verhältnſſſe bedingten 
naheren Feſtſetzungen hierüber bleiben der Regierung, nach Ans 
börung des Gewerbe : Rathes und der Kommunal: Behörde, 
vorbehalten. 

§ 31. Den Fabrik⸗Jahabern iſt die Beſchäftigung von Hand⸗ 
werksgeſellen nur fo weit fie derſelben zur unmittelbaren Erzeu⸗ 
gung und Fectigmachung ihrer Fabrikate, fo wie zur Anfertigung 
und Inſtandhaltung ihrer Werkzeuge und Geräthe bedürfen, ge⸗ 
ſtattet. 

Die & F. 32, 33, 31, 35, 36 werden ohne Diskuſſion 
angenommen. Sie lauten: 

$. 32. Fabrik⸗Indaber, welche ein den Beſtimmungen der 
85. 23 und 20 dieſer Verordnung unterliegendes Gewerbe betrei⸗ 
ben, ohne die Befähigung zum bandwerksmäßigen Betriebe def: 
ſelben nachgewieſen zu haben ($ 30), dürfen außerhalb ihrer 
Fabrikſtätten keine Geſellen oder Gehülfen beſchäftigen. 

F. 83. Inhaber von Magazinen zum Derai verkauf von Hand» 


werker⸗Waaren dürfen ſich mit deren Anfertigung nicht befaſſen, 


wenn ſie nicht die zum Betriebe des betreffenden Handwerks er⸗ 
forderliche Meiſterprüfung beſtanden haben. 

Ausgenommen hiervon find diej nigen, welche in Betreff der 

ewerbsmäßigen Anfertigung ſolcher Wagren, vor Verkündigung 
gegenwartigen Verordnung die vorſchriftsmäßige Anzeige bei 

der Kommunal Behörde gemacht haben. 

8.34. Wo das Halten von Magazinen zum Detail: Verkauf 
von Handwerkerwaaren erheb.eiche Nachtheile für die gewerblichen 
Verhältniſſe des Orts zur Folge hat, kann durch Ortsſtatuten für 
gewiſſe Gattungen von Handwerkerwaaken feſtgeſetzt werden, daß 
die Anlegung folder Magazine der jenigen, welche nicht zum feldfts 
ſtaͤndigen Betriebe der betreffenden Handwerke befugt find, nur 
mit Genehmigung der Kommunal Behorde geſtattet fei, welche 
dann nur nach vorgängiger Vernehmung der betheiligten Innun⸗ 
gen und des Gewerbe⸗Rathes zu ertheilen iſt. 

$. 35. Die Zulaſſung zu den nach $$ 23, 24, 26 abzulegenden 
Meiſter⸗Prüfungen iſt fortan von folgenden Bedingungen abhangig: 
J) Der zu Prüfende muß das vierundzwanzigſte Lebensjahr zu: 
krlückgelegt haben; aus beſonderen Gründen kann jedoch der 

Gewerberath die Prüfung eines Geſellen ſchon nach vollende⸗ 
tem einumdjwanzigften Lebensjahre geſtatten. 

2) Der zu Prüfende muß fein Gewerbe als Lehrling ($. 44) bei 
einem ſelbſtſtändigen G.ewerbetreibenden erlernt und die Ge 

ſellenpeüfung ($ 36) beſtanden haben. 

3) Seit der Entlaſſung aus dem Lehrlings⸗Verhältniſſe muß 
ein Zeitraum von mindeſtens drei Jahren verlaufen ſein; 
ausnahmsweiſe kann jedoch der Gewerbe-Rath die Prüfung 
ſchon nach Ablauf eines Jahres geſtatten, wenn der Geſelle 
durch den Beſuch einer gewerblichen Lehranſtalt, oder ſonſt 

Gelegenheit gefunden hat, die zu dem beabſichtigten Ge⸗ 

werbebetriebe erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten zu 
erwerben. 

Wer den Erforberniffen zu 2 und 3 bei einer früheren Prüfung 
genügt hat, kann die Prüfung für den Betrieb eines anderen 
Gewerbes ohne vorgängigen Nachweis einer für dies zweite Ge⸗ 
beſtandenen Lehrlings⸗ und Geſellenzeit ablegen. 


en 


N 


Dirtonen welche bei Verkündi ärti 
Pe en, u el gung der gegenwärtigen 
b 18 Sefecen oder Selen bei aftgt And, Armor: 


— 


der Nachweis einer dre jährigen Beſchäftigung in dem betr ffenden 
Gewerbe. 

$ 36, Die Prüfung eines Lehrlings über die einem Geſellen 
nötgigen Kenntniſſe un Fertigkeiten iſt vor dem Adlaute ein s 
W Zeitraums nach der Aufnahme in die Lehre nicht 
zuläſſig. 

Ausnahmsweiſe kann dieſelbe, mit Zuſtimmung des Lehr herrn, 
von dem Gewerberathe ſchon nach Ablauf einer einjährigen Lehr 
linge zeit geſtattet werden, wenn der Lehrling das zwapzigſte 
Lebensjahr zurückgelegt, oder durch den Beſuch einer Gewerve⸗ 
ſchule oder ſonſt Gelegenteit gefunden hat, die einem Geſellen 
nöchigen Kenntniſſe und Fertigkeiten in kürzerer als dre jähriger 
Friſt zu erwerben. 

Die F. §. 37 und 38 werden nach einigen Debatten ange 
nommen. Sie lauten: 

§ 37. Die Meiſter⸗ und Geſellen- Prüfungen ı$$ 35 und 36) 
werden bei jeder Innung durch eine Kommiſſion bewirkt, welche 
aus einem Mitgliede der Kommunal: Behörde als Vorſitzenden, 
aus zwei von der Innung gewählten Meiſtern und aus zwei von 
den Geſellen des Handwerks gewählren Geſellen beſteht. Jährlich 
ſcheidet aus dieſer Kommiſſion ein Meiſter und ein Geſelle aus, 
welche jedoch wieder wählbar ſind. 

$ 38. Wer von der Prüfungs: Kommiffien einer Innung als 
unbefaͤhigt zurückzewieſen iſt, kann hiergegen den Rekurs an die 
Kreis⸗prüfungs⸗Kommiſſion deſſelben Handwerks einlegen. Dieſer 
Rekurs muß binnen vierzehn Tagen nach dem Tage der Zuſtellung 
des zurückweiſenden Beſcheides dei der Kommiſſion, welche ſolchen 
erlaſſen hat, angemeldet werden. 

Desgleichen §. 30. Er lautet: a 

$. 39. Für jedes Handwerk (F. 23) find von der Regierung in 
den einzelnen Kreiſen nach Maßgabe der örtlichen und gewerblichen 
Verhältniſſe eine oder mehrere Kreis- Prüfungs: Kommiffion 
einzuſetzen. Jede derſelben wird unter dem Vorſitze eines von der 
Regierung ernannten Kommiffarius aus zwei Meiftern und au 
zwei Geſellen gebildet. Zu dieſem Behufe wählen alljährlich 
jeder Stadt des Prüfungs Bezirkes die Innung oder, wo 
Innung nicht beſteht, die Meiſter des Handwerks zwei bis vier 
Meiſter, desgleichen die Geſellen des Handwerks zwei bis vier 
Geſellen, unter welchen der Vorfigende in jedem einzelnen Falle 
die bei der Prüfung zuzuziehenden Mitglieder der Kommiſſion 
auswählt. 

Die 8. §. 40, Al, 42, 43 werden ohne Diskuſſion an? 
genommen. Sie lauten: 

F. 40. Gewerbetreibende, welche einer Innung nicht beitreten 
wollen, können die Prüfung bei der Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſtion 
ablegen. Desgleichen können die nicht bei einer Innung aufge 
nommenen Lehrlinge die Geſellenprüfung bei der Kreis: prüfung* 
Kommilfion beftehen. Gegen die Entſcheidung der Kleis Pi 
fungs⸗Kommiſſion iſt der Rekurs an eine benachbarte Kreſs⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion zuläſſig, deren Wahl dem Rekurrenten 
freiſteht. Der Rekurs iſt binnen vierzehn Tagen bei der Kom? 
miſſion, vor welcher die Prüfung ſtattgefunden hat, anzumelden. t ö 

F. 41. Wer den Rekurs ($$. 28, 40) nicht rechtzeitig amzemeldt 
hat, darf erſt nach 6 Monaten zur Ablegung einer neuen P ng 
zugelaſſen werden. 

Sowohl bei der Erledigung des Rekurſes, wie bei der ſpäteren 
Wiederholung der Prüfung iſt, wenn der Geprüfte nur in f 
Theile der Prüfung nicht beftanden hat, die neue Prüfung au 
dieſen Theil zu beſchränken. i 

F. 42. Der zu Prüfende muß darthun, daß er im Stande ſei, 
die gewöhnlichen Arbeiten feines Gewerbes ſelbſtſtändig, — 


ſofern es ſich um die Prüfung eines Lehrlüngs handelt, 


Geſelle auszuführen, . 
Die naheren Beſtimmungen über die Prüfungs- Aufgaben und 
über die 3 e und Entlaſſungs⸗Zeugnſſſe bleiben 


* 


ben Minifierium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
orbehalten. 

F. 43. Die Prüfungs⸗Zeugniſſe der in den F. 37, 39 erwährr: 
tn prüfurgs⸗Kommiiſionen gelten überall als genügender Nach⸗ 
weis der gewerblichen Befähigung ſowohl für die Aufnahme in 
eine Innung, wie für die Befugniß zum ſelbſtſtändiſchen Betriebe 
des Hindwerks Daſſelbe gilt hinſichtlich der im §. 45 der 

werbeorbnung erforderten Befahigungszeugniſſe der Regierung. 

Eine Wiederh' lung der beſtandenen Prüfung kann auch, wenn 
r Geprüfte feinen Wohnort verändert, nicht versangt werden. 
Es folgt die Berathung über Artikel I des Geſetzes. 
Saͤmmtliche Paragraphen diefes Artikels, alfo von 44 bis 55, 
erden ohne Diskuſſien angenommen. Ste lauten: 
F. 41. Als Lehrling iſt Jeder zu betrachten, welcher bei einem 
Sehrheren zur Erlernung eines Gewerbes in Arbeit tritt, ohne 
aterſchind, ob die Erlernung gegen Lehrgeld oder unentgeldliche 
Hülfsleiſtung ftatıfindet, oder ob für die Arbeit Lohn gezahlt wird. 
45. Durch Ortsſtatuten kann feſtgeſetzt werden, daß die Auf⸗ 
nahme und Entloſſung aller Lehrlinge, für deren Gewerbe am 
Orte eine Innung beſteht, oder errichtet wird, vor dieſer Innung 
erfolgen ſolle; ingleichen kann dadurch eine zweckentſprechende 
Ümirtung der Innung bei der Auſſicht über die Ausbildung 
und Über das Betragen derjenigen Lehrlinge, deren Lehrherren 
icht zur Innung gehören, angeordnet werden. 

F. 46. Vor der Feſtſtellung der in Ortsſtatuten aufzunehmenden 
Anordnungen über Verhältniſſe der Geſellen und Gehülfen ſind 

rtreter derſelben (Altgeſellen) mit ihren Bemerkungen zu hören. 
unungs⸗ Angelegenheiten, welche die Intereſſen der Geſellen 
und Gehülfen berühren, müſſen zuvörderſt durch den Vorſtand der 
N mung gemeinſchaftlich mit Vertretern der Geſellen zum Zwecke 

ermittelung berathen werden. 

cd 47. Handwerkemeiſter (39. 23, 24, 26) dürfen ſich zu den 
echaiſchen Arbeiten ihres Gewerbes nur der Geſellen, Gehülfen 
und Lehrlinge ihres Handwerks bedienen, fo weit nicht von dem 

ewerberathe eine Ausnahme geſtattet wird. 5 

Die Beſchäftigung weibiſcher Perſonen unterliegt keiner Be: 
schränkung. x 
R 9.48. Geſellen und Gehülfen dürfen, fo weit nicht nach den 
. 31, 76 Ausnahmen ftatifinden, in ihrem Gewerbe nur bei 
ſtern ihres Handwerks in Arbeit treten. 
in, 40. Die tägliche Arbeitszeit der Gefellen, Gehütfen, Lehr: 
Enge und Fabrik Arbeiter iſt vom Gewerberathe für die einzelnen 
3 und Fabrikzweige nach Anhörung der Betheiligten 
etzen. . 
Zum Arbeiten an Sonn- und Feſttagen iſt, vorbehaltlich der 
Magen Vereinbarung in Dringlichkeitsfällen, Niemand 
tet, 


81. 50. Fabrik- Inhaber, fo wie alle Diejenigen, welche mit 
1 anf oder Halb⸗Fabrikaten Handel treiben, find verpflichtet, die 
scha iter, welche mit der Anfertigung der Fabrikate für ſie be⸗ 
S t find, in baarem Gelde zu befriedigen. 
ar dürfen denfelben keine Waaren kreditiren. 
Ran den können den Arbeitern Wohnung, Feuerungsbedauf, 
Hülfe Lang, regelmäßige Beköſtigung, Arzeneſen und ärztuche 
enden g wie Werkzeuge und Stoffe zu den von ihnen anzufer⸗ 


abreicht 8 unter Anrechnung bei der Lohnzahlung ver⸗ 


2 de Die Beſtimmungen des F. 50 finden auch Anwendung 


Fakt lienglieder, Gehülfen, Beauftragte, Geſchäftsführer, 

Bu und Aufſeher der dort bezeichneten Perſonen, fo wie auf 

Aan 55 ende, bei deren Geschäfte eine der erwähnten Perſonen 

„DAR oder mittelbar betheiligt iſt. 

wer Unter Arbeitern (5. 50) werden hier auch diejenigen 

eder fü Po welche außerhalb der Fabrikſtätten für Fabrikinhaber 
die ihnen gleichgeſtellten Perſonen die zu deren Gewerbe⸗ 
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betriebe nöthigen Ganz- oder Halb⸗Fahrſkate anfertigen, eder 
ſolche an fie abſetzen, ohne von dem Verkauf dieſer, Waaten an 
Konſumenten ein Gewerbe zu machen. j 
F 53. Arbeiter, deren Forderungen den Vorfhriften der H. 50 
bis 52 zuwider, anders als durch Baarzahlung berichtigt ſind, 
können zu jeder Zeit die Bezahlung ihrer Forderungen in baarem 
Gelde verlangen. 157 7 N 
§ 51. Verträge, welche den J J dh bis 52 zuwiderlaufen, 
find nichtig. r 
Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen Fabrik⸗Inhabern 
oder ihnen gleichgeſtellten Perſonen eine: ſeits und A beitern ande: 
rerſeits über die Entnehmung der Bedürfniſſe Liefer Letzteren aus 
gewiſſen Verkauksſtellen, jo wie überhaupt über die Verwendung 
des Verdienſtes derſelben zu einem andern Zweck, als zur Bethei⸗ 
ligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
oder ihrer Familien ($ 50). 
$ 55, Forderungen für Waaren, welche ungeachtet des Ber 
bols den Arbeitern kreditirt worden find, konnen von Fabrik⸗ 
Inhabern und von den ihnen gleichgeſtellten Perſonen weder eins 
geklagt, red) durch Anrechnung oder ſonſt geltend gemacht werden, 
ohne Unterſchied, ob ſie zwiſchen den Betheiligten unmittelbar 
entſt anden oder mitteloar erworben ſind. 
Dagegen fallen dergleichen Forderungen der Kranken-, Sterbe⸗, 
Spar⸗ oder ähnlichen Hülfskaſſe zu, welche in der Wohnortis⸗ 
Gemeinde des betheiligten Arbeiters für diejenige Klaſſe von Ar⸗ 
beitern beſteht, zu welcher er gehört, Sind mehrere ſolcher Kaſſen 
vorhanden, ſo fällt die Forderung allen zu gleichen Theilen zu, in 
Ermangelung derartiger Apſt uten aber der Orte⸗Armenkaſſe. 
Gleicher Weiſe werden auch die den Artikel V bildenden 
Paragraphen 56 bis 59 angenommen. Sie lauten: 
$ 56. Durch Ortsſtatuten kann für Alle, welche im Gemeinde: 
Bezirke ein Gewerbe feltftländig betreiben, für welches dort eine 
Innung beſteht, mit Zuftimmung der Innung die Verpflichtung 
feſtgeſetzt werden, den Kranken⸗, Sterbe: und Hülfskaſſen der 
Innunesgenoſſen, ingleichen den Wittwen⸗ und Waiſen⸗ Unter: 
ſtützunge⸗Kaſſen derſelben beizutreten. 
In ſolchen Fällen darf hinſichtlich der Beiträge und ſonſtigen 
Leiſtungen zu den erwähnten Kıflen und der daraus zu gewähren: 
den Unterſtützungen zwiſchen den Innungsgenoſſen oder ihren 
Angehörigen und andern Betheiligten kein Unterſchied ftattfinden. 
Auch muß den nicht zu den Innungen gehörigen Betheſligten durch 
ſtatutariſche Anordnungen für die einzelnen Kaſſenverbände, eine 
den Verhaltnſſſen entſprechende Theilnahme an der Kaſſenverwal⸗ 
tung und an den Berathungen über die gemeinſamen Kaſſen⸗ 
Angelegenheiten geſichert, und in gleicher Art wie den Iynungs⸗ 
genoffen Gelegenheit gegeben werden, von den Ereigniſſen der 
Kaſſenverwaltung Kenntniß zu nehmen 1 
$. 57. Durch Orts: Statuten kann für Alle, welche am 
gleiche oder verwandte Gewerbe feltfiftändig betreiben, die Ver⸗ 
e werden, zur Beförderung folder Einrichtun⸗ 
gen, welche 2 
1) die Unterbringung oder Unterſtützung arbeitiuchender, er⸗ 
krankter oder aus anderen Gründen hülfsbedürftiger Geſellen 
oder Gehülfen, oder 4 

2) die Kortbildung der Lehrlinge, Gefelen oder Grhülfen be⸗ 
zwecken, unter den von der Kommunal Behörte mit Geneh⸗ 
migung der Regierung feſtzuſtellenden Bedingungen zuſam⸗ 
menzutreten, und dazu Beiträge aus eigenen Mitteln zu 
entrichten. Dieſe Beiträge find für alle Berheiligte nach 
gleichen Grundſagen abzumeſſen. { 

Als Geſammtbeitrag der ſeloſtſtändigen Gewerbetteibenden zu 
den Koſten der unter 1 gedachten Einrichtungen darf ein höherer 
Betrag als die Halfte desjenigen, welchen die mitbetheiligten 
Geſellen und Gehülfen entrichten, nicht in Anſpruch genommen 
werden. * 


Auch kann den ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden durch die Orts⸗ 
Statuten die Verpflichtung auferlegt werden, die Beiträge ihrer 
Geſellen und Gehülfen zu den oben erwähnten Einrichtungen, 
unter Vorbehalt der Anrechnung auf die nächſte Lohnzahlung, 
vorzuſchießen. 

§ 58. Die Beſtimmungen im $. 169 der Gewerbe-Ordnung 
über die Regelung der Verhältniſſe der ſelbſtſtändigen Gewerbe: 
treibenden zu ihren Geſellen un) Lehrlingen, fo wie über die 
Verpflichtung der Geſellen zum Beitritte zu den Geſellen-Kaſſen 
finden auch auf Fabrik⸗Arbeiter Anwendung. 

Außerdem kann durch Orts: Statuten für die Fabrik-Inhaber 
die Verpflichtung feſtgeſetzt werden, ſich bei den Unterftügungs- 
kaſſen der Fabrikarbeiter durch Beiträge aus eigenen Mitteln bis 
zur Hälfte des Betrages, den die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter 
aufbringen, zu betheiligen, auch die Beiträge der Letzteren, unter 
Vorbehalt der Anrechnung auf die nächſte Lohnzahlung, vor⸗ 
zuſchießen. 

In den, von der Regierung zu genehmigenden Statuten der 
einzelnen Verbindungen und Kaſſen muß den Fabrik: Inhabern 
eine ihrer Stellung als Arbeitsgeber und der Höhe ihrer Beiträge 
entſprechende Theilnahme an der Kaſſen-Verwaltung eingeräumt 
werden. 

8, 59. Alle Beiträge der Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter 
zu den in den $. §. 144, 169 der Gewerbe-Ordnung und in den 
8.8, 57, 58 der gegenwärtigen Verordnung erwähnten Kaſſen und 
Einrichtungen, ſo wie die zu denſelben von den ſelbſtſtändigen 
Gewerbetreibenden und von den Fabrik- Inhabern zu leiſtenden 
Beiträge und Vorſchüſſe können von den zur Zahlung Verpflich⸗ 
teten durch exekutiviſche Beitreibung im Verwaltungswege einge⸗ 
zogen werden. 

Auch die übrigen F. 8. 60 bis 77 werden alle angenom⸗ 
men, Sie lauten: 

8.60. Die Gebühren und Abgaben, welche bisher 
3) bei der Aufnahme neuer Mitglieder in eine Innung von den 

Aufgenommenen und N 

2) bei der Aufnahme und Entlaſſung der Lehrlinge von dſeſen 
oder von den Lehrherren 

an verſchiedene Kaſſen und andere Hebungs berechtigte zu entrichten 

waren, ſind ſofort einer Reviſion zu unterwerfen, und, ſoweit 

es noch nicht geſchehen, nach den folgenden Beſtimmungen zu regeln. 


$. 61. Zur Innungskaſſe dürfen 
4) bei der Aufnahme neuer Mitglieder die bisherigen Aufnahme: 
Gebühren, ſoweit ſolche den Setz von 5 Rehlr. nicht über⸗ 
ſteigen, bis nach erfolgter Reviſien der älteren Innungsſta⸗ 
tuten ($. 66. diefer Verordnung) forterhoben, dagegen 
2) bei der Aufnahme und Entlaffurg der Lehrlinge neben der Er: 
ſtattung der im §. 159. der Gewerbe⸗Ordnung erwähnten 
baaren Auslagen keine Gebühren oder fonftige Zahlungen 
eingezogen 
werden. 
$. 62. Weder für mittelbare noch für unmittelbare Staats⸗ 
beamte dürfen bei den im F. 60, bezeichneten Verhandlungen Ge⸗ 
bühren oder Abgaben erhoben werden. a 
$. 63. Alle Zahlungen und Abgaben, welche bisher bei den im 
8. 60. gedachten Veranlaſſungen an den Fiskus, an eine Gemeinde: 
oder eine Orts⸗Armenkaſſe zu entrichten waren, werden, ſoweit 
deren Aufhebung nicht bereits durch den Artikel 40. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde erfolgt tft, hierdurch aufgehoben, wogegen die dafür zu 
gewährenden Gegenleiſtungen wegfallen. N 
Daſſelbe gilt binſichtlich der in jenen Fällen für andere Berech— 
tigte (Kirchen, milde Stiftungen u. ſ. w.) erhobenen Zahlungen 
und Abgaben, ſoweit dieſe Berechtigte nicht nach $$. 64. 65. nach⸗ 


weiſen, daß ihre ati 8 
> 9 Hebungsrechte auf beſonderen läſtigen Erwerbs⸗ 


1. Oer Antrag auf Anerkennung eines Hebungsrechts auf 


Grund ein's läſtigen Erwerbtitels ($. 63.) muß bis zum Schluſſe 
des Jahres 1849, bei der Regierung ſchriftlich angemeldet werden. 
Geſchieht dies nicht, ſo geht der Berechtigte ſeines Hebungsrechtes 
von ſelbſt vert uſtig. 

8. 65. Den rechtzeitig angemeldeten Antrag auf Anerkennung 
des Hebungsrechts (§. 64) hat die Regierung durch die Kommunal⸗ 
Behörde mit Zuziehung des Berechtigten und der betheiligten In⸗ 
nung erörtern zu laſſen. Nach Vorlegung der abgeſchloſſenen 


Verhandlungen entſcheidet das Plenum der Regierung durch ein, 


mit Gründen auszufertigendes Reſolut darüber, ob und bis zu 
ee Betrage der Berechtigte zur Forterhebung der Abgabe 
efugt iſt. 

Gegen dieſes Reſolut ſteht binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 
6 Wochen nach Zuſtellung der Ausfertigung deſſelben ſowohl dem 
Berechtigten wie der betheiligten Innung der Rekurs an das Mi 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten oder die 
Berufung auf rechtliches Gehör offen. 

Ergreift ein Theil den Rechtsweg, fo iſt auch der von dem an? 
deren Theile eingewendete Rekurs im Rechtswege zu erledigen. 

$. 66. Die Statuten der älteren Innungen find nach Maßgabe 
diefer Verordnung zu revidiren und abzuändern. Die revidirten 
Enttwücfe müffen binnen 3 Monaten den Regierungen, Behuſz 
der Feſtſtellung durch das Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, eingereicht werden. 

§. 67. Ausländer find zum Betriebe eines ſtehenden Gewerbes / 
ſo weit ihnen nicht die Erlaubniß dazu in Erwiederung der im 
Auslande den dieſſeitigen Gewerbetreibenden entgegenſtehenden 
Beſchränkungen überhaupt zu verſagen iſt, nur aus erheblichen 
Gründen zuzulaſſen. Ueber dieſe Gründe iſt vor der Zulaſſung 
eines Ausländers jederzeit die Gemeinde des Ortes, wo das 
werbe betrieben werden ſoll, ingleichem die betheiligte Innung 
und der Gewerberath zu hören. 

Daſſelbe gilt, wenn von ausländiſchen Gewerbetreibenden die 
Naturaliſation (5. S. des Geſetzes vom 31. Dezember 1812, Geſet⸗ 
Sammlung 1843 Seite 15) beantragt wird, a 

Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen finden auf Angehörige 
deutſcher Staaten nur fo lange Anwendung, als nicht für dieſel⸗ 
ben die gegenfeitige Zulaſſung der Gewerbetreibenden zur Anſäſſig⸗ 
machung und zum Gewerbebetriebe nach gleichen Grundsätzen 
geregelt iſt. 

F. 68. Die polizeiliche Exlaubniß zum Handel mit gebrauchten 
Kleidern oder Beiten, mit gebrauchter Wäſche oder mit altem 
Metallgeräth, zum Betriebe des Pfandleihgewerbes, zur gewerbe 
mäßigen Vermittelung von Geſchäften oder zur Uebernahme vo 
Aufträgen, namentlich zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze f 
Andere, fo wie zum Gewerbe der Lohnlakaien und anderer Per 
ſonen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder in Wirth 
häuſern ihre Dienſte anbieten (§. 49, der Gewerke: Ordnung), 
zu verſagen, wenn die darüber zu vernehmende Kommunal: d 
hörde nach Anhörung der Gemeinde-Vertreter die Nützlichkeit UM 
das Bedürfniß des beabſichtigten Gewerbe: Betriebes nach de 
örtlichen Verhältniſſen nicht anerkennt. 

8. 69. Oeſſentliche Verſteigerungen neuer Handwerkerwaaren 
dürfen, ſoweit fie nicht im Wege der Exekution, oder im Auftr 
eines Gerichtes oder einer anderen öffentlichen Behörde erfolgen, 
nur mit befonderer Genehmigung der Kommunalbehörde 
Verſteigerungs-Ortes ftattfinden. 

8. 70 Wo nach der bisherigen Ortsgewohnheit gewiſſe Leun 
werkerwaa en, welche nicht zu den Gegenſtänden des einem 55 
freigegebenen Wochenmarktverkehrs gehören (.der bew. Ode 
nur von Bewohnern des Marktortes auf dem Wochenmarkte eg 
kauft werden durften, kann die Regierung, nach Anhörung 
Gewerberathes, den einheimiſchen Verkäufern die Fortſetzung un 
herkömmlichen Wochenmarktverkehrs mit jenen Handwerkerwaar 


Ge⸗ 


oſtatten, ohne auswärtige Verkäufer kerſelben Waaren auf dem 
ochenmarkte zuzulaſſen (§. 75 der Gew.⸗Ordn.). 

N 71. Einrichtungen, nach welchen der Einkauf von Lebene- 
mitteln auf Wochenmärkten einzelnen Klaſſen von Käufern nicht 
vährend der ganzen Dauer des Marktes, ſondern nur während 
einer gewiſſen Zeit geſtattet wird, dürfen auch an Orten, wo 
beide noch nicht beſtehen ($. 79. der Gew.⸗Ordn.), nach Maßgabe 
es örtlichen Bedücfniſſes mit Genehmigung der Regierung ein: 
eführt werden. ; 

d $ 72. Die Ortöpoligei: Obrigkeit iſt ermächtigt, die Bäcker und 
ie Verkäufer von Backwaaren anzuhalten, die Preife und das 
dicht ihrer verſchiedenen Backwaaren für gewiſſe von ihr zu 
eſtimmende Zeiträume durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag 

am Verkaufs⸗Lokale zur Kenn niß des Publikums zu bringen. 
Dieſer Anſchlag iſt koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel zu 
erſeh en und täglich während der Verkaufszeit auszuhängen, 
Ueberſchreitungen der erwähnten Taxen werden §. 186. der 

Gewerbe: Ordnung beſtraft. 
$ 73. Wo der Verkauf von Backwaaren nur nach polizeilich 

feftgefteilten oder von den Bäckern und Verkäufern an ihren 
erkaufs Lokalen angeſchlagenen Taxen erlaubt iſt, kann die 
rtspolizei⸗Obrigkeit die Bäcker und Verkäufer zugleich anhalten, 
m Verkaufs ⸗Lokale eine Waage mit den erforderlichen geaichten 
ewichten aufzuſtellen und die Benutzung derfelben zum Nach⸗ 
egen der verkauften Backwaaren zu geſtatten. 

3 1. Wer den Verbots ⸗Veſtimmungen der $$. 23. 25. 31. 

25 33. 47. 69. zuwiderhandelt, oder zu ihrer Umgehung durch 
hung feines Namens mitwirkt, iſt mit Geldbuße bis zu zwei⸗ 

Fraderk Thalern oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten zu be⸗ 
rafen. Im Wieder holungsfalle kann außerdem auf Verluſt der 

weden zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Gewerbes erkannt 

en. 


N Dieſelbe Strafbeſtimmung gilt für die uebertretung der nach 

26. von der Regierung oder von dem Miniſterium für Handel, 
ewerbe und öffentliche Arbeiten oder nach $$. 29, 34, durch Orts⸗ 
tatuten getroffenen Keftegungen, 

bus. 75 Uebertretungen der $$ 50 bis 52 werden mit einer Geld⸗ 
uße bis zu fünfhundert Thalern und im Falle des Unvermögens 
it verhältnißmäßiger Gefan niß⸗Strafe beftraft. Im Wieder: 

olungs. Falle wird die Strafe verdoppelt. 


Die Geldbußen fließen derjenigen Kaſſe zu, welcher die im 9 55. 


fan abnten Forderungen nach den dort ertheilten Vorſchriften zu⸗ 
en. 


ade rechtskräftige Verurtheilung wird auf Koſten des Verur⸗ 
eilten durch das Amtsblatt und andere öffentliche Blätter derje⸗ 
gen Kreiſe, in welchen derſelbe und der betheiligte Arbeiter ihren 
ohnſig haben, bekannt gemacht. 
dürz 76. Die Verhältniſſe der zur Beſchaffung militairiſcher Be⸗ 
ware beſtimmten Werkſtätten und Fabriken der Militair: Ver: 
tung, der Arbeiten in öffentlichen Anſtalten, und der öffentli⸗ 
beſe Bauten mit Einſchluß der Feſtungs⸗Bauhöfe, bleiben der 
tigen gen Regelung vorbehalten; die Beſtimmung der gegenwär⸗ 
. N Verordnung findet auf dieſelben keine Anwendung. 
allge Alle der gegenwärtigen Verordnung entgegenſtehenden 
8 beſonderen Beſtimmungen werden hierdurch außer 
9. defonderer Abſtimmung wird dem Geſetz vom 
Ge Februar die von der Kommiffion beantragte 
neh migung ertheilt. 


85 fe Sitzung der Zweiten Kammer am 22. Oktbr. 


Minister: Graf Brandenburg, v. Manteuffel, v. d. Heydt. 
d Tagesordnung über Titel V. der Verfaſſungsurkunde: „Won 
en Kammer n.“ 


Es ſind viele Amendements eingebracht worden. 
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Die allgemeine Diskuſſion betrifft zunachſt die Erſte Kammer. 
Nach langer Debatte wird der Antrag auf Vertagung ange⸗ 
nommen. 

In dem deutſchen Verwaltungsrathe wurde am 11. Okt. 
die Berathung über den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen 
Bevollmächtigten fortgeſetzt. — Nachdem die Kommiſſion 
zur Erledigung des bereits genehmigten Zuſatz-Artikels des 
großherzoglich badiſchen Bevollmachtigten conſtituirt war, 
machte der Vorſitzende nähere Mittheilung über die mit 
der baperiſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen. 
Es iſt daraus erſichtlich, daß die letzte von Preußen 
geſchehene Eröffnung ohne Erwiederung geblieben iſt. 
Nach Beendigung dieſes Vortrages gab der Vorſitzende 
die von der Königlich preußiſchen Regierung 
beſchloſſene Antwort auf die von Hannover 
entgegengeſtellte Rechts ausführung, betreffend die Zuſam⸗ 
menberufung des Reichstages. Erſtere widerlegt alle 
Einwände des hannoverſchen Bevollmächtigten und giebt 
die offne Erklärung, daß mit Defterreich der Aufbau 
des Bundesstaates, den Deutſchland mit Recht beanſpruche 
und nicht mehr entbehren wolle, geradezu unverein⸗ 
bar geworden. Das ſei die offne Erklärung 
Preußens. Könnten die andern Regierungen 
nach dieſer Erklärung nicht mehr mit Preußen 
gehen, ſo müſſe es ſeinen Weg allein gehen. 
Am Schluſſe ſeiner Darlegungen beharrte der Königl. preuß. 


Bevollmächtigte nicht nur bei ſeinem früheren Votum über 


den Antrag des Herzoglich naſſauiſchen Bevollmächtigten, 
ſondern erklärte auch, er ſei von ſeiner Regierung beauftragt, 
unverzüglich beſtimmtere, auf den Vollzug deſſelben abzie⸗ 
lende Anträge zu ſtellen. 

Sämmtliche Bevollmächtigte ſprachen nun ihre Anſichten 
über die Königlich preußiſche Beantwortung der Königlich 
hannoverſchen Rechtsausführung aus, und alle Mitglieder 
des Verwaltungsrathes mit Ausnahme des Königlich ſächſi⸗ 
ſchen und des Großh. mecklenburgiſch-ſtrelitzſchen Bevoll⸗ 
mächtigten traten der preußiſchen Beantwortung bei. 


Zu Berlin erkrankten ſeit dem 31. Mai bis 20. Okt. an 
der Cholera 5320 Perſonen. Vom 20. zum 21. Okt. iſt 
kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen. 

Dr. J. Jacoby iſt aus der Schweiz zu Königsberg 
eingetroffen und hat ſich perſönlich bei dem daſigen Stadt⸗ 
gericht angemeldet; er wurde unverzüglich in das Kriminal⸗ 
gefängniß abgeführt. — Gegen einen Theil der Königsberger 
Bürgerwehr iſt eine Unterſuchung eingeleitet, weil ſie wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes in das Kirchdorf Juditten ein⸗ 
drang, ihre Gewehre abfeuerte, laͤrmte, tobte und die 
gottesdienſtliche Feier ſtörte. 

Deutfchland. 

Im SchwarzburgsRudolftädtfchen ift gegen den 
Regierungsrath Hönniger eine Kriminal-Unterſuchung ein: 
geleitet worden. Er hatte den Auftuf, welcher vom „Don— 


nersberge“ ausgegangen war, unterzeichnet. Bei feiner 
Arretirung begleiteten die damit beauftragten Commiſſare 
6 Mann Wache; Einzelne aus dem Publikum von Rudol⸗ 
ſtadt ließen ſich verleiten auf das Militair einzuſtürmen und 
den Commiſſaren mit Waffen zu drohen; doch ging das 
Ganze mit ein wenig Blut und Verhaftung eines Excedenten 
ab, fpäter gaben Militair und Bürgerwehr gemeinſchaftlich 
Wache vor dem Hauſe. Das ſchwarzburger Bataillon for⸗ 
dert von den Landſtänden Recht und Genugthuung in einer 
Petition, weil Höninger gegen mehrere Soldaten am 
30. September geäußert: „Ihr Hunde, an den rothen Kra⸗ 
gen erkennt man euch Knechte!“ Auch hätte er in Schaale 
einen Soldaten aus dem Gaſthofe auf die Straße geſtoßen 
und dabei gerufen: „Fort, du rothkragiger Hund!“ 
Baden. 

Am 20. Okt. wurde der ehemalige Oekonomierath Mögling 
zu Mannkeim von dem Standgericht zum Tode verurtheilt. 
Er iſt Krüppel, denn bei Waghäufel hatte eine Büchſenkugel 
ihm den Schenkelknochen zerſchmettert. Die Richter ſelbſt 
ſind für ihn um Gnade bei dem Großherzoge eingekommen. 


(Die Todesſtrafe iſt in 10 jährige Zuchthausſtrafe oder 


6jährige Einzelhaft verwandelt worden.) 

Am 20. Oktober früh wurden zu Raſtatt drei preußiſche 
Unterthanen, welche bisher in den Kaſematten der Feſtung 
gefangen ſaßen, Janſen, Schrader und Bernigau, 
kriegsrechtlich erſchoſſen, der letztere früher Lieutenant im 
25. Infanterie⸗Regimente, bis er — er fland damals in 
Deutz — in Folge ſeiner Betheiligung an mehreren gegen 
die Dieziplin verſtoßenden Demonſtrationen, zuvörderſt vom 
Dienſte ſuspendirt ward, ſpäter ſeinen Abſchied einreichte, 
dann tief in das demokratiſche Treiben in Köln ſich verwik⸗ 
kelte, noch fpäter, um der freilich blos eingebildeten Gefahr 
einer Verhaftung zu entgehen, nach Belgien flüchtete und 
endlich für den badiſchen Aufſtand kämpfte. Alle drei ſind 
männlichen Muthes geſtorben, nachdem ihnen eine Stunde 
zuvor das Todesartheil verkündet war. 


Württemberg. 

Der Staatsrath Römer ift in Frankfurt geweſen und 
hat mit dem Reichsminiſterium verſchiedene Conferenzen 
gehabt. 

Bayern. 

In der Sitzung der bayeriſchen Kammer am 18. Okt. 
ſetzte der Fürſt Wallerſtein das Miniſterium in Verlegenheit, 
indem er eine Anfrage an daſſelbe wegen der neugebildeten 
deutſchen Centralgewalt richtete; der Miniſter war genöthigt 
zu geſtehen, daß der Regierung noch keine Anzeige davon 
zugekommen wäre. Dies machte auf die Kammern einen 
ſehr überraſchenden Eindruck, welche gewiß erwartete, daß 
die Regierung davon ſchon offizielle Nachricht hätte. 

In der Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer am 19. Okt. 
ab der Miniſter des Aeußern, Dr. von der Pfordten, 
wort auf die Anfrage des Frhen. v. Lerchenfeld in Bezug 


170 — 
auf die preußiſche Geldforderung wegen des Feldzuges in der 


Pfalz. Die Antwort läßt ſich in folgende Punkte zuſammen 
faſſen: 1) Allerdings hat das preußiſche Finanz⸗Miniſterium 
an Bayern vor kurzem erſt Anſprüche auf Entſchädigung für 
die Unkoſten des ſogenannten pfälziſchen Feldzuges erhoben, 
ohne jedoch eine Berechnung darüber zu geben; es hat ferner 
die am 1. Oktbr. an Bayern fällige Quote der Zollvereins⸗ 
Gefälle als eine Art Abſchlagungszahlung zurückbehalten 
wollen; es iſt aber erwieſen, daß die bayeriſche Regierung 
niemals irgend eine Zuſicherung wegen der Koſten jenes ſo⸗ 
genannten preußiſchen Feldzuges an Preußen gemacht hat, 
fo wenig als eine derartige Zuſicherung von Preußen verlangt 
worden war; es war überhaupt von einer Eutſchädigung 
keine Rede geweſen. Bayern aber hält feſt an dem Grund⸗ 
ſatze, daß die beiden Fragen, nämlich jene der Auszahlung 
des Bayern treffenden Antheils an den Zollvereins-Erträg⸗ 
niſſen und jene der von Preußen plötzlich erhobenen Entſchä⸗ 
digungsanſprüche, durchaus in keinem Zuſammenhange mit 
einander ſtehen, alſo auch vollkommen unabhängig und ge⸗ 
ſondert von einander zu behandeln ſeien. 2) Die einzige 
Requiſition, welche die bayeriſche Regierung an die preußi⸗ 
ſche um bundespflichtgemäße Mitwirkung zur Bekämpfung 
des Aufſtands und der Anarchie in der Pfalz geſtellt hat, bes 
ſchränkt ſich nur auf die folgenden Punkte: es möge durch 
die am Rhein bereits ſtehenden Königl. preußſſchen Truppen 
dem nach der Pfalz ziehenden bayeriſchen Armee-Corps der 
Rheinübergang bei Oppenheim offen gehalten werden; fer: 
ner Preuſien möge ſich mit einigen Bataillonen an den Ope⸗ 
rationen des bayeriſchen Armee⸗Corps in der Pfalz zur Nies 
derſchlagung des Aufſtandes und der Anarchie daſelbſt und 
zur gemeinſchaftlichen Beſetzung det Bundesfeſtung Landau, 
um den Beſi; derſelben für Deutſchland ficher zu ſtellen, be: 
theiligen. Indem Bayern an Preußen die Einladung zu 
dieſer Betheiligung ergehen ließ, wollte es vor ganz Deutſch⸗ 
land und Europa zeigen, daß, welche Differenzen auch zwi⸗ 
ſchen Preußen und Bayern in Betreff innerer Fragen ob⸗ 
walten mochten, beide doch einig und feſt zuſammenzuſtehen 


entſchloſſen ſeien, wo es gelte, die Integrität und Rechte 


Deutſchlands gegen innere und äußere Feinde zu ſchützen und 
zu vertheidigen. 


Schleswig ⸗Holſtein. 
Die däniſchen Matroſen betragen ſich zu Flensburg 


gegen die deutſch-geſinnten Bewohner fo ungebührlich, daß 


die Polizei ſich veranlaßt geſehen hat, allen Civil: Perfonen 
das Tragen der Waffen und das Zuſammenrotten zu ver⸗ 
bieten; nicht mehr als acht Perſonen dürfen zufammentreten. 


Qeſter tei ch, 

Der ſächſiſchen Nation in Siebeubürgen iſt 
ein Darlehn von 1½ Mill. Fl. auf 10 Jahre mit 3 zins⸗ 
freien Jahren und von da mit einer Verzinſung von 4 Ct. 
bewilligt worden. N 


2 


* 


Feldmarſchall Radebky ift jetzt definitiv zum General: 

ouderneur des lombardiſch = venetianiſchen Königreiches 
ernannt. Der General Gorzkowski, Kommandant von 
Venedig, iſt zum Gouverneur der Feſtung Olmütz ernannt 
werden; Feldzeup meiſter Puchner begiebt ſich nach Venedig. 

Die letzten Hir richtungen in Arad ſcheinen doch Urſache 
zu fein, daß F.⸗Z.⸗M. Haynau Urlaub genommen. Von 
den befohlenen Hinrichtungen ſoll weder der Kaiſer, noch der 
F.⸗M. Radetzky ein Wort erfahren haben; fie erhielten erſt 
die Kunde nach deren Vollziehung. 

Die öſterreichiſche Armee wird nach der neuen Eintheilung 
aus 14 Armee⸗Corps und 5 Armeen beſtehen, nämlich eine 
italieniſche aus 4 Armee-Corps, eine öſterreichiſche und böh⸗ 
miſche mit 3 Corps, eine ungatiſche mit 3 Corps, eine gali⸗ 
ziſche mit 2 Corps, eine der Gränze (Bannat) aus 2 Corps. 

ie Geſammt⸗Armee Oeſterreichs beträgt gegenwärtig bei⸗ 
nahe 600,000 Mann und mehr als 60,000 Honved's wer⸗ 
den noch eingereiht. 

Feldzeugmeiſter Baren Schönhals und Baron Kübeck 
find als öſterreichiſche Mitglieder der deutſchen Central-Kom⸗ 
miſſion in Frankfurt ernannt worden. Baron Haynau 
ſoll blos Urlaub auf einige Wochen genommen haben. Die 
Subſeripiion auf die Staatsanleihe ift nun geſchloſſen; es 
ſind 71,161,000 Fl. gezeichnet. 

Aus Kufftein find 11 Arreſtanten nach Wien abgeführt 
worden; es find dies jene 11 Magparen, die in Güns 51 
krogtiſche Perſonen nach ihrer Gefangennehmung ermordet 
haben; ſie ſollen zu Güns die Todesſtrafe erleiden. 

Allerlei Nachwehen des Krieges werden in Ungarn fühlbar. 

äuber, rekrutirt aus entlaſſenen Honveds und verſprengten 
Huſaren, treiben hie und da im Lande ihr Unweſen. So 
wurden vor wenig Tagen zwei, von dem Debregziner Markt 
zurückkehrende Kaufleute, auf offener Heerſtraße erſchlagen 
und ausgeplündert. 

Zu Wien ſind der Prinz Coburg ſammt Sohn und Fa⸗ 
milie, ſowie der Herzog von Nemours eingetroffen. 

Zu Trieſt wüthet die Cholera noch heftig; am 15. Okt. 
raffte ſie 50 Opfer hin. 


S ch mei ;. 
Da die gewiſſe Nachricht eingegangen, daß Gögg und 
Sigel ſich in Havre nach England eingeſchifft haben, ſo iſt 
der Verhaftsbefehl gegen Beide zurückgenommen worden. 


rann Teich. 

In der Sitzung der Nationat⸗Ver 
18. Okt. begann die Berathung über 1 
Der Miniſter Tocqueville ſetzte den Gang und das Ziel 
der Unterhandlungen mit Genauigkeit auseinander. Nach 
feinem Vorttage begannen die Debatten, welche am 20. erſt 
endeten. Mehrere motivirte Tagesordnungen wurden vor⸗ 
geſchlagen. Der Miniſter-Präſident Odilon Varrot erklärte, 
daß die Regierung auf keine dieſer Tagesordnungs⸗Vor⸗ 
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ſchläge eingehen könne. Hierauf ſchritt man zur Bera⸗ 
thung der vorliegenden Kredit⸗Geſetz-Entwürfe. Der erſte, 
welcher die Kredite für das Kriegs-Miniſterium enthielt, 
wurde mit 469 gegen 180 Stimmen, der andere, die Kredite 
für die Marine betreffend, mit 467 gegen 168 Stimmen 
angenommen. 

In der Sitzung des Nationalgerichtshofes zu Ver: 
ſailles weigerten ſich am 14. Oktober bei Beginn des Ver⸗ 
höres die Angeklagten zu antworten; die Einen unbedingt, 
die Andern, bis die Zeugen vernommen worden ſeien, damit 
fie eiſt ſähen, was man gegen fie vorbringen wolle. In 
der Sitzung am 15. ließ der Präſident die Unterſuchungs⸗ 
Akten verleſen, da die Angeklagten wieder nicht antworteten. 

In der Sitzung am 16. Oktober ward die Vorleſung der 
Akten foctgeſetzt und mit dem Zeugenverhör begonnen. 

Die Sitzungen des Gerichtshofes zu Verſailles am 
17. Oktober ſtörte ein Zwiſchenfall. Ein Zeuge, Petit, 
Lieutenant der mobilen Gensd'armerie, ſagte aus, daß 
ſeine Soldaten mit Steinen und Stuhlbeinen angegriffen 
worden ſeien. Guinard unterbricht ihn mit der Behauptung, 
daß die Truppen zuerſt und vor jeder Aufforderung ange⸗ 
griffen hätten: ein unbewaffneter junger Mann ſei von einem 
Offiziere mit dem Säbel übers Geſicht gehauen worden. Der 
Zeuge Petit: „Ich war es, der dieſen Hieb austheilte.“ 
(Entrüſtung und Lärm.) Advokat Thouret ruft, die Hand⸗ 
lung Petit's ſei eines franz. Offiziers unwürdig. Der 
Zeuge wendet ſich gegen die Bank der Angeklagten und ruft 
mit einer Miene der Verachtung: „Jyr ſeid Alle Hunds⸗ 
fötter!“ Ein gewaltiger Tumult erhob ſich nun; mehrere 
Angeklagte verlangten weggeführt zu werden, weil man ſie 
beſchimpfe; von den Tribünen ertönte lärmendes Geſchrei 
gegen Petit. Der General-Prokurateur verlangte die Ab⸗ 
führung aller Angeklagten, welche die Sitzung ſtörten. Die 
Angeklagten tobten nur noch ärger; ſämmtlich erhoben fie 
ſich um den Saal zu verlaſſen. Gleiches thun die Advoka⸗ 
ten, indem ſie vom Gerichtshofe fordern, daß er die ihnen 
angethane Beſchimpfung nachdrücklich ahnde. Der Ge— 
richtshof beſchließt, daß, weil von beiden Seiten gefehlt 
worden ſei, ohne weitere Berückſichtigung des Vorgefallenen 
die Verhandlungen fortgeſetzt werden ſollen. Am 18. Okt. 
proteſtirten die Anwalte gegen dieſen Beſchluß. Die Protes 
ſtation wurde auf das Bureau niedergelegt und das Zeugen⸗ 
verhör ging fort. 3 

Die venetianiſchen Flüchtlinge finden ungehindert in Frank⸗ 
reich Zuflucht. Der geweſene Dictator von Venedig, Ma⸗ 
nin, verlor gleich nach ſeiner Ankunft zu Marſeille, ſeine 
Frau an der Cholera. 2 

Der mit der Liquidation des Vermögens Ludwig Philipps 
beauftragte ehemalige Deputirte Vavin erklärt in mehreren 
Journalen, es ſei nicht wahr, daß Ludwig Philipp, wie 
neulich ein Redner vom Berge behauptete, 12 Mill. Franken 
in England angelegt gehabt habe. Nur einmal habe er bei 
dem Haufe Coutts 500,000 Fr. ſtehen gehabt, wovon er 
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300,000 bei einer früheren Reiſe nach England wegen un⸗ 
vorgeſehener Ausgaben habe entnehmen müſſen, ſo daß 
200,000 Fr. Alles ſeien, was er bei feiner Flucht nach Eng 
land vorgefunden habe, um die dringendſten Bedürfniſſe ſei⸗ 
ner Familie zu beſtreiten. 

Weſendonck, von Paris ausgewieſen, will nach der 
neuen Welt überſiedeln. 


Graßhritanien und Irland. 

Um den Umtrieben der Orangiſten-Partei in Irland 
ein Ende zu machen, ſind am 10. Oktbr. der Graf Roden, 
früherer Großmeiſter der Orangiſten⸗Logen, und zwei Herren 
Beers, ihrer Aemter als Friedensrichter der Grafſchaften 
Dowe und Louth entlaſſen worden. 

Vom 14. Juni bis 6. Oktober 1849 ſind zu London an 
der Cholera 13,305 Perſonen geſtorben. 

Da man am Cap und zu Sydney keine deportirte Verbre: 
cher aufnehmen will, ſo werden dieſelben von der engliſchen 
Regierung nach Morton Bay und Norfolk Island geſendet 
werden. Die Zahl der zu deportirenden Sträflinge be— 
trägt 1400. 

In Kanada iſt es in Bytowe unter den Parteien zu einem 
blutigen Kampf gekommen; bei welchem man 8 Todte und 
zahlreiche ſchwer Verwundete zu beklagen hat. 


takten, 


Zu Turin fand am 13. Okt. der große Trauergottesdienſt 


zu Ehren des Königs Karl Albert's ſtatt. Der Zudrang der 
Menſchenmenge war ungeheuer. Der Leichenwagen war 
von den ehemaligen Beamten des verſtorbenen Königs, von 
vier der älteſten Generale, welche die Enden des Leichen⸗ 
tuches hielten, umgeben. Acht Wagen, ein Bataillon Na⸗ 
tionalgarde und eine Abtheilung Reiterei folgten dem Zuge. 

Zu Rom empörte ſich am 4. Okt. eine größere Zahl von 
verſchiedenen in einem Kloſter eingeſperrten Frauen und ſteckte 
unter ſehr revolutionairen Manifeſtationen das Kloſter in 
Brand. Nach langer Mühe gelang es der franzöſiſchen 
Löſchmannſchaft das Feuer zu dämpfen, und die etwas auf⸗ 
geregten Gefangenen zu beruhigen. — Die zu Rom leben⸗ 
den Iſraeliten haben den gemeſſenſten Befehl erhalten ihre 
chriſtlichen Dienſtboten ſofort zu entlaſſen. — Der Polizei— 
Präfekt hat das Singen auf den Straßen unterſagt. Das 
Singen in den Kaffeehäuſern und an andern öffentlichen 
Orten wird überwacht. 

Toskana ſoll während 10 Jahre durch die Oeſterreicher 
beſetzt bleiben. 

Zu Neapel iſt durch ein königl. Decret die alte Macht des 
Clerus und die Ueberwachung der Schulen durch die Geiſt— 
lichkeit wieder hergeſtellt. 

Garibaldi ift nun von der Magdalenen-Inſel über Gi⸗ 
braltar nach London gereiſt. 


— 


Rußland und Pa len. 

In einem außerordentlichen Auftrage des Königs von 
Dänemark iſt der Graf Moltke zu St. Petersburg ange 
kommen und hatte ain 29. Septbr. eine Audienz bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer. 

Der außerordentliche türkiſche Geſandte, Fuad Effendi, 
iſt mit Gefolge in St. Petersburg eingetroffen. 


Türkei. 

Die Wirren in Türkiſch Bosnien find in der Art beigelegt, 
daß der Vezier, welcher mit ſeinen durch Cholera und Gefecht 
geſchwächten Truppen bis unter die Mauern von Bihac ges 
drängt worden war, ſeinen Rückzug nach Trawik angetreten 
hat. In Bihac bleiben als Beſatzung 500 Arnauten. 


Janiſche Anſeln. 
In Cephalonien iſt die Ruhe vollkommen hergeſtellt. 


Griechenland. 

Den letzten Nachrichten aus Athen zufolge beharrte der 
Miniſter Chriſtenides, trotz der gegen ihn erhobenen Be— 
ſchuldigungen der Fälſchung und des Mordes, immer noch 
auf ſeinem Poſten. Man ſah einer wichtigen Verhandlung 
darüber im Senat entgegen. 


Amerika. 

Die neueſten Nachrichten aus Californien übertreffen noch 
alle früheren über den ungeheuern Goldgewinn; man ſchätzt 
denſelben auf 2 Millionen Dollars monatlich. 

Nach Privatbriefen aus Haiti wird der neue Kaiſer 
Soulouque ſchwerlich eine ruhige Regierung zu erwarten 
haben. Das Volk iſt unzufrieden, ſelbſt die Soldaten ſollen 
überraſcht fein; Soulouque hefft ſich indeß durch eine Fülle 
von Fürſten⸗, Herzogs-, Marquis: und Grafenernennungen 
Freunde zu erwerben. 


Dermiſchte Nachrichten. 
In Königsberg i. M., Regierungs- Bezirk Frankfurt, 
einer Stadt von 5,500 Einwohnern, hat die Cholera im 
größten Umfange gewüthet. Im Monat Septbr. ſtarben 
225 Perſonen. Die Seuche hat daſelbſt aber jetzt faſt 
aufgehört. 

Der Biſchof von Hildesheim, Jakob Joſeph, iſt in der 
Nacht vom 15. zum 16. Okt. im 70. Lebensjahre geſtorben. 

Der Stud. theol. J. K. H. Meyer aus Lübeck iſt an der 
Rhonequelle in Wallis todt aufgefunden worden; man vers 
muthet, daß ſich der Unglückliche verirrte und durch einen 
Sturz umkam. 

Das Städtchen Czarnobyl, im Gubernium Kiew, iſt 
am 18. September ganzlich abgebrannt. Außer der Kirche 
brannten an 300 Gebäude, theils Privat-, theils ſtädtiſches 
Eigenthum nieder. 
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NMäeueſte Nachrichten. 
Zu Peſth haben am 20. Okt. früh um 6 Uhr abermals 
drei Hinrichtungen durch den Strang ſtattgefunden; die 
Verurtheilten waren 1) der Commandant der deutſchen Legion 
Giren (ein Preuße); 2) Fürſt Woronieczky und 3) Ha⸗ 
vancourt, Adjutant Dembinsky's. f 


Gef an gene. 
E⸗ war im Jahre 1503. Das unterworfene Neapel 
feierte den Geburtstag des Infanten Don Carlos, 
und der Hof ergsͤtzte ſich an einem herrlichen Feſte, aber 
im neuen Schloß ſeufzten Gefangene ohne Zahl. Im 
tiefſten Kerker ſaß Gianni Brancaleone, der tapfere 
lunge Ritter, ſchweren Vergehens faͤlſchlich angeklagt, 
das Todesurtheil erwartend; da drehte ſich die Thüre in 
ihren knarrenden Angeln, und ein hoher Mann trat, in 
ſeinen Mantel gehüllt, den Hut tief herein gedrückt, in 
das feuchte Gewölbe. Er drückte die Hand des Gefan⸗ 
genen, ſprach mit ihm von feiner ſchönen Braut, nannte 
ihm leiſe die Mittel zu ſeiner Flucht, empfahl ihn Gott 
und ging, mit den Gefängnißwärtern geheimniß volle 
Zeichen wechſelnd. Die Nacht brach herein. Ungedul⸗ 
dig wartete der Gefangene. Als die Schloßglocke die 
zwolfte Stunde gerufen, tappte er, nach dem Rathe des 
Unbekannten, eine lange Stiege hinab, ging an einer 
ſpaniſchen Schildwache vorüber, die ſchlief, nahm ihr 
den ſchweren Dolch, irrte durch weite Gänge, bis er an 
eine Thüre kam, die er öffnete. Sie führte in den trocke— 
nen Schloßgraben, in den er eben hinabſteigen wollte, 
als er ein ſchreckliches Brüllen vernahm, das ibn entſetzt 
zurückhielt. Die Glieder verſagten ihm den Dienſt; er 
vermochte nur ein Kreuz zu ſchlagen, denn ihm däuchte, 
der Fürſt der Hölle ziehe über die Erde. Zweimal hallte 
der ſchreckliche Ton durch die Luft, darauf ward Alles 
fill, und nur die helle Glocke eines fernen Kloſters ſchallte 
beruhigend herüber. Brancaleone faßte neuen Muth; 
ein Sprung und er war im Freien. Die balſamiſche 
Luft, der langentbehrte Anblick des geſtirnten Himmels, 
die Hoffnung der Freiheit erfüllten ihn mit Entzücken. 
Sein Auge irrte längs der äußeren Mauer hin, er ſuchte 
einen Ort, wo er ſie bequem erklettern konnte, als er etwas 
durch's Gras rauſchen hörte. Er inen s 

Er glaubte ſeinen Retter 
nahe, und wendete ſich raſch, ihn zu umarmen, als er 
ein ſchreckliches Inthier gewahrte, gepanzert wie der Drache 
des heiligen Georg, das mit offenem Rachen auf ihn zu⸗ 
ſchoß. Seine blutigen Augen rollten, ſeine weißen Zaͤhne 
glänzten im Monde; einen Augenblick ſtarrte er betroffen 
das Unthier an, darauf ſich ermannend, ſchleuderte er 
ihm mit geübter Hand den Dolch in den weit geöffneten 
Rachen. Das Thier wätzte ſich, tödtlich getroffen, im 


Graſe; er entfloh. Das Geheul des Ungethümes lockte 
einige betrunkene Soldaten auf die Schloßbrücke. Bran⸗ 
caleone ſchlüpfte unter einen Pfeiler. 

Was zum Teufel hat das Thier? ſagte der eine. So 
hörte ich das Krokodill noch niemals brüllen. — Gianni 
erkannte nun den ſchändlichen Verrath, dem er zum Opfer 
fallen ſollte. Der vorige ſpaniſche Schloßvoigt hatte ein 
großes Krokodill, das ihm zum Geſchenk gemacht worden 
war, in dem Graben in Freiheit ſetzen laſſen, wo es ſeit⸗ 
dem gefüttert wurde. — Still, rief ein anderer Soldat, 
unter der Brücke regt ſich was. Ich denke, es iſt das 
Krokodill. Aber wie kommt es her“ Wir hörten es ja 
eben auf der andern Seite. — Himmel, ſchrie der erſte, 
ſich bekreuzend, es hat die Geſtalt eines Menſchen. Es 
muß der Teufel ſein; ich will ihm einen Stein auf den 
Kopf werfen. 

Gianni wartete nicht länger, ſondern ſprang auf und 
rannte davon. Am Ende des Grabens gewahrte er ein 
kleines Haus mit einer hölzernen Gallerie, auf der ein 
junges Mädchen ſtand, ſchöner und im reicheren Ge— 
wande, als die arme Wohnung vermuthen ließ. Bei 
dieſem Anblick belebte ihn neue Hoffnung. Zu Hülfe! 
rief er ihr zu, zu Hulfe! Ich bin von der Bruͤcke herab— 
geſtürzt. Das Krokodill hat mich noch nicht bemerkt. 
Schnell, um Himmelswillen, eine Leiter, einen Strick! 
Das Mädchen fuhr zuſammen und eilte in das Zimmer 
zurück, von wo fie ſogleich mit einer häßlichen Alten zu⸗ 
rückkam. Wer zum Teufel ſoll denn da unten fein? 
brummte dieſe vor ſich hin. Ihre jugendliche Gefährtin 
aber blickte hinab und rief, die Hände ringend, heilige 
Jungfrau, beſchütze ihn! O mein Gott! wir haben 
keine Leiter, keinen Strick. — Wenn es nur das wäre, 
hob die Alte wieder an, da iſt der Strick am Ziehbrun— 
nen. Aber ich bin zu nichts mehr gut, und wie willſt 
Du mit Deinen weichen Händen den großen Lümmel 
beraufsichen® So warte doch wenigſtens, Caroline — 
dieſe war nach dem Brunnen gelaufen — warte doch, 
ich will Dir helfen. Caroline kehrte ſchon mit dem 
Stricke zurück, das eine Ende warf ſie Gianni zu, das 
andere befeſtigte ſie an das Geländer des Balkons. 8 

Als aber Gianni auf den Balkon ſprang, und' die 
beiden an ſeinem Kleid und Anſtand den Ritter erkann⸗ 

. r, und die Alte rief: Ach Gott! 
ten, erſchracken ſie ſehr, r 
ach Gott! Thue einer noch Gutes auf dieſer Welt. 
Jetzt ſind wir verloren und vernichtet. Wie haſt Du es 
gewagt, hierher zu kommen, da Du aus dem Schloſſe 
biſt, und alfo weißt, wer dieſes Kind beſchützt. Caro⸗ 
line aber ſagte erröthend, gewiß, mein ſchöner Herr, der 
Teufel hat Sie verfuht. Zu dieſer Stunde über den 
Krokodillgraben zu gehen! Uns zum Verderben. Sie 
glaubten nämlich, Gianni habe dies Wagſtück unter- 


nommen, um Caroline zu ſeben. Der Ritter beruhigte 
die beiden Frauen, als mit Ungeſtüm an die Thüre ger 
klopft wurde. Caroline und die Alte fuhren zuſammen, 
und liefen wie toll hin und her. Endlich ergriff dieſe 
Letztere Gianni bei dem Arm und fagte, indem fie ihn 
in ein Kämmerlein ſtieß, wenn Dir Dein Leben lieb iſt, 
rühre Dich nicht. Halte den Athem an und ſprich kein 
Wort, Gott fei Dir gnädig. Caroline öffnete. 

Verfluchtes Weibervolk, brüllte eine donnernde Stimme; 
immer erwarten fie mich, und gerade dieſe Nacht laſſen 
ſie mich warten. Der Mann eilte auf den Balkon, blickte 
binab und rief: Verſlucht! Wie gerne hätte ich zuge⸗ 
ſehen, wie ihn die Schlange fraß, und jetzt iſt es zu 
ſpät. — Nein! rief jetzt Gianni, der wüthend aus 
dem Zimmer ſtürzte, als er die Stimme des Verräthers 
erkannte; Schändlicher, Du kommſt gerade recht. Rav— 
mund Caracciolo (es war der Schloßvoigt ſelbſt) 
fuhr entſetzt zurück. Brancaleone aber faßte ihn 
mitten um den Leib und ſchleuderte ibn in den Graben. 
Ein dumpfes Röcheln ließ ſich einige Minuten lang vers 
nehmen, dann war Alles ſtille. — Gianni gelang es, 
noch in derſelben Nacht ſich durch die Flucht dem Bereich 
der ſpaniſchen Machthaber zu entziehen. 


Mis celle. 

Die Colonie Carlsſtadt in Mosquitia, die einzige, dle 
ausſchließlich aus Preußen, und zwar aus Altpreußen 
beſtand, exiſtirt nicht mehr! Die guten Leute hatten keinen 
Prediger und erhielten aus der Heimath keinen Nachſchub: 
fo ſchwand denn bei ihnen die Anhänglichkeit an ihr eigenes 
jahrelanges Werk, und fie ließen ihre Haͤuſer und Gärten 
im Stich, wie der Araber, der aus ſeinen Zelten geht, um 
ſich nach Coſtarica zu wenden und dort Kaffee zu bauen und 
Mahagoni zu fällen. Man wird ſich in Altpreußen noch 
an die wunderliche Expedition erinnern, die vor einigen Jah⸗ 
ren unter Führung des Referendar Gerkowski auf der Brig 
„Friſch“ ziemlich planlos in See ging und durch ein Unge- 
faͤhr an der Mosquitia-Küſte landete. Der engliſche Ges 
neral⸗Conſul, Hr. Walker, nahm ſich der armen Emigranten 
mit beiſpielloſer Güte an, gab ihnen Arbeit, ließ fie Wege 
bauen, ſchuf ihnen durch baare Vorſchüſſe, welche ſich der 
preußiſche Geſandte in London zurück zu zahlen weigerte, 
Grundeigenthum und in kurzer Friſt ſtand neben Bluefield 
die faubere Ortſchaft Carlsſtadt da, dem Prinzen Carl von 
Preußen zu Ehren ſo benannt. Wer hinkam, glaubte einen 
Flecken in Litthauen wieder zu finden: Gartenkultur, Ge: 
hege, alles erinnerte an das alte Vaterland. Und dazwiſchen 

manſchirte die kleine Bevölkerung, zum Theil noch mit ihren 
dwehrmützen, als Leibgarde Ihrer ſchwarzen Majeftät 

ir Königs Georg von Moquitia. Das hinderte fie aber 
188 den Geburtstag ihres ehemaligen Landesherrn, den 
Oktober feſtlich zu begehen. Leider ertrank Hr. Walker 
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und fein Nachfolger, Hr. Chriſti, that nichts für die Colo⸗ 
nie, ſondern zog es vor, ſich in Jamaika zu amüſiren. Ein 
im Jahre 1848 an den König von Preußen gerichtetes Ge⸗ 
ſuch, der kleinen Gemeine einen Prediger zu geben und zu 
beſolden, damit ſie einen Halt und geiſtigen Mittelpunkt ge⸗ 
winne, konnte in den Wirren jener Tage nicht erfüllt wer⸗ 
den — und ſo beſchloß ſie ihre Auflöſung. Walker's Frau, 
die jetzt in London lebt, und für die Wohlfahrt von Carls⸗ 
ſtadt lebhafte Sorge trug, klagt bitterlich über dieſen Aus: 
gang: „was wir in Jahren bauten, iſt jetzt wieder eine 
Wildniß!“ Schleſ. Ztg.) 
Das Schwurgericht zu Jauer hatte am löten und 
16. Okt. drei Diebſtahls⸗Anklagen zu verhandeln; fie betra⸗ 
fen ſammtlich vierten Diebſtahl. Zwei Faͤlle endeten mit 
dem Spruch auf ‚lebenslän liches Zuchthaus und einer mit 
der Strafe des dritten Diebſtahls, weil die Angeklagte nicht 
vorſchriftsmaͤßig wegen dritten Diebſtahls in ein Arbeitshaus 
eingeſperrt worden war, fondern im Polizeigefängniffe zu 
Hermsdorf u. K. acht Wochen geſeſſen hatte, wo fie fleißig 
geſponnen. N 

Am 17. ſtanden Auguſt Sitz, wegen Gattenmordes und 
Robett Litzke, wegen Raubes, verhaftet, vor dem Schwur⸗ 
gericht, weil fie bei dem Verſuche aus dem Polizeigefaͤngnſſſe 
auszubrechen, dem Gefangenwaͤrter Mond koͤrperliche Beſchaͤ⸗ 
digung zugefuͤgt hatten. Beide Angeklagten wurden zu drei⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. f 

Am 18. kamen zwei politiſche Anklagen zur berg e 
Der Buchhaͤndler M. Roſenthal aus Hirſchberg hatte in 
dem von ihm a Wochenblatte einen Aufſatz unter der 
Aufſchrift: „das Schutzgeld“ aus der neuen Rheiniſchen Zei⸗ 
tung abgedruckt, in weſchem Majeſtätsbeleidigungen enthal⸗ 
ten Hein ollten, Sein Pertheidiger, Rechts⸗Anwalt A f chen⸗ 
born, ſuchte auszuführen, daß in dem inkriminirten Auf⸗ 
ſatze keine Majeſtaͤtsbeleidigungen gefunden werden könnten, 
weil derfelbe von der Entſtehung der Schutzgelder, mithin 
von der Zeit vor dem Antritte der Regierung Sr. Majeſtät 
des Königs handle; auch habe fein Client die ſchneidenſten 
Ausdruͤcke des Aufſatzes theils weggelaſſen, theils gemildert 
und dadurch die Abſicht dargelegt, die Ehrfurcht gegen den 
König nicht zu verletzen. Die Geſchwornen ſprachen das 
„Schuldig“ aus und der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
geklägten zu zweimonatlichem Gefaͤngniß ohne Verluſt der 
preuß, National⸗Kokarde. — Desgleichen war ein 70jähriger 
Greis, der Auszügler Neumann aus Seiffershau, der 
Majeſtaͤtsbeleidigung angeklagt. Unter vielen Thränen er⸗ 
klaͤrte er, daß er an dem Tage, wo er die Beleidigungen 
ausgeſtoßen haben ſollte, vollftändig betrunken — 4 — ei. 
Da die Zeugen ſich widerſprachen, auch nachgaben an dieſem 
Tage ſelbſt einen Schnaps getrunken zu haben und ſich dar⸗ 
legte, daß der Hauptbelaſtungszeuge, der als Denunciant 
aufgetreten war, mit dem Angeklagten in feindlichem Ver⸗ 
una lebte, * ſprachen die 1 das „Nicht⸗ 

uldig“ aus. 

Am 19. wurde über die Gebrüder Gra mer und dem Korri⸗ 
genden Müller (wegen Aten) Diebſtahle das „Schuldig“ aus⸗ 
geſprochen. Erſtere wurden wegen gewaltſamen Diebſtahls 
zu 1% jähriger und Letzterer zu lebenswieriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. f 

Am 20. ward der Bäder Kuhn t aus Schmiedeberg wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwelmonatlichem Gefängnif und zum 
Verluſt der Nationallotarde, nachdem die Geſchwornen das 
„Schuldig“ geſprochen, verurtheilt. (Schleſ. Zeit.) 


Hhantafie eines alten Kleinſtädter am Fuße 
der Friedenshöhe, vom 4. Juni 1845. 


Monden wechſeln, Blätter fallen 
In dem rauhen Sturm der Zeit. 
Täglich hoͤr'n wir Glocken ſchallen, 
Die uns rufen: ſeid bereit! 


Kronen fallen, Fuͤrſten ſinken 

In des Grabes duͤſt xe Nacht, 
Und wo Freud' und Becher blinken 
Herrſcht des Todes finſtre Nacht. 


Männer kaͤmpfen, Weiber klagen 
Ob des Schickſals Bitterkeit. 
Wohlſein blüht in bangen Tagen, 
Unſer Loos iſt Sterblichkeit. 


Suͤnder beben, Fromme beten 
Wenn des Himmels Donner rollt. 
Alles Fleiſch verwelkt im Leben, 
Und der Staub dem Staube zollt. 
Darum Chriſt, nimm's wohl zu Herzen, 
Was des Glaubens Herold ſpricht: 
Wirke Gutes, dulde Schmerzen 
Bis dein Aug' im Tode bricht. 


G.. . . 


— 1m Deren n m 


Nachruf am Grabe 
unſers guten 85 5 und Onkels, 


es 
Schuhmacher⸗Meiſters Herrn Neumann, 
geſtorben zu Greiffenberg den 18. Oktober 1819. 


4180. 


Schlummre ſanft in Gott geweihter Erde, 
Bruder, Onkel, deſſen treues Herz 

Uns auf immer nun entriſſen, 

Und die Seelen fuͤllt mit tiefen Schmerz. 


Oft, 9 Bruder, werd' ich Dein gedenken, 

Konnt! ich auch nicht ſtehn an Deinem Schlafgemach, 
Mir die treue Liebe oft zurücke rufen, 

Die für mich mit Deinem Tode brach. 


Wiederſehn, ja Wiederſehn, den Guten, 
Der mich liebte, werde ich, und dann 
- Preifen laut den Vater, deſſen Wege 
Unſer Geiſt hier nicht erforſchen kann. 
Die Verwandten zu Hirſchberg und 
Tiefhartmannsdorf. 


4101. Am n des Todes 
unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des weiland 3 
Sobaun Gottfried Heinke. 
Geſtorben den 30, Oktober 1848. 
BEE 


Ein Jahr iſt hin, feit Du von 8 
Seitdem gebrochen iſt Dein treues Bene 

Und wir — verlaffen — weinen nun hienieden, 
Denn namenlos iſt unſer tiefer Schmerz. 


Die Lieben, die Du hier zurückgelaſſen, 
In Thraͤnen blicken ſie zu Gott empor; 
Des Glaubens Heil wird innig fie erfaſſen 
Beim Wiederfehn im Himmels⸗ Chor: 
Schwerta. Die Hinterbliebenen, 


2 


4157. Verbindungs Anzeige. 
(Verſpätet.) x 
Unfere am 8. Oktober zu Seidenberg vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen theilnehmenden Freunden und Bekannten 


ergeber ſt an De : Sa 
Ch. Guſtav Valentin, Lehrer in Görlitz. 
Cl. Auguſte Valentin, geb. Schneider, 
aus Seidenberg. 
Goͤrlitz, den 22. Oktober 1849, 


Enutbindungs⸗ Anzeigen. 
4180. Entbindungs⸗ 17 1 5 5 
Die am 23. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emma, geb. Kallmeyer, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich Freunden und Bekannnten 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenft anzuzeigen. 3 
Eichberg, den 24. Oktober 1849, 
Joh. And. Bock. 


4181, Entbindungs = Anzeige. N 
Die am 20. d. Mis. Nachmittags halb 6 uhr erfolgte 

4 Entbindung ſeiner lieben Frau Heuriette, geb. 
ehner, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Ver⸗ 

wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Tſchiſchdorf, den 23. Oktober 1849. 

Heidrich, Schullehrer und Gerichtsſchr. 


Todesfall⸗ Anzeige. 
4164. Entfernten wie nahen Verwandten und Freunden 
widmen, anſtatt beſonderer Meldung, hiermit die traurige 
Anzeige, daß unſere theure Tante, die verwittwete Frau 
Organiſt Kahl geb. Kuhn, heut Nachmittag 2½ Uhr, nach 
kurzem Leiden am Lungenſchlage ſanft und ſelig entſchlafen iſt. 

Landeshut, den 22. Oktober 1810. 

Die Hinterbliebenen, 
in deren Namen F. A. Kuhn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr, Peiper 
(vom 28. Octbk. bis 3. Novbr. 184 15 
Am 21. Sonntage n. Trinit. (Reformationsfeſt) 
Hauptpred. u. Wochen Communionen: 

Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 

Getraut. : 

Hirſchberg. Den 21. Octbr. Johann Carl Heinrich Ilgner, 
Zimmergeſ in Schwarzbach, mit Johanne Henriette Tſchorn das. 
— Den 22, Wittwer Gottlob Ehrenfried Emrich, Todtengräber 
in Grunau, mit Frau Eva Roſine Nixdorf. — Den 23. Iggſ. 
Johann Carl Heinrich Gräbel, Inw. in Straupitz, mit Igfr. 
Friederike Chrſſtiane Schröter. — Den 24. Iggſ. Friedrich Auguſt 
Küſter, Kleiderverf., mit Igfr. Henriette Augufte Emilie Geier. 

Boberröhrsdorf. Den 21. Octbr. Iggſ. Johann Carl 
Ernſt 9 Freihäusler 5 mit Igfr. Johanne 
Shriftiane Eliſabeth Feige aus Berthelsdorf. 

92 armbrunn. Den 22. Octbr. Iggl. Herr Robert Henſel, 
Stein- u. Wappenſchneider, mit Jungfrau Wilhelmine Gabriele 
Pauſer. — Jggſ. Rober Jackel, Hechelmacher, mit Joh. Birke. 

Landes hut. Den Id. Octbr. Iggſ. Carl Auguſt Faßmann, 
Freihäusler u. Berghauer in Gablau, mit Igfr. Caroline Erneſtine 
Kriegel aus Hartau. — Den 16. Jggl. Carl Gottl. Heinrich 
Schubert in Nieder- Zieder, mit Igſr. Chriſtiane Auguſte Seidel 
aus Nieder⸗Schreibendorf. — Den 22. Iggſ. Carl Aug. Wiesner 
in Schreibendorf, mit Frau Johanne Beate Rüffer, geb. Hofe: 
richter, aus Johnsdorf. 


Schönau. Den 9. Octbr. Carl Friedrich Wilhelm Schäfer, 
Zimmermann in Alt: Schönau, mit Johanne Ghriftiane Beate 
Seifert daf. — Den 22. Chriſtian Gottlieb Ernſt Feige, Stell⸗ 
beſitzer in Polniſchhundorf, mit Beate Caroline Hain aus Nieder⸗ 
Rövers dorf. a 
Herrmannswaldau. Den 25. September. Herr Richard 
von Elsner, Königl. Premier-Lieutenant, auf Nieder⸗Adelsdorf, 
mit Fräulein Ottilie Freiin von Zedlitz⸗ Neukirch. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 15. Septbr. Frau Fabrikwerkführer Thiel, 
e. T., Auguſte Louiſe Emma Julie. — Den 18. Frau Lohnkutſcher 
Hain, e. T., Auguſte Pauline Erneſtine. — Den 5. Octbr, Frau 
Schneider Frieſe, e. S., Guſtav Louis Richard. 

i 5 un au. Den 23. Septbr. Frau Häusler Feige, e. S., Carl 
Robert. 

Kunnersdorf. Den 27. Septbr. Frau Haus- u. Ackerbeſ. 
Siegert, e. S., Ernſt Heinrich. — Den 29. Frau Häusler Reih⸗ 
wald, e. T., Johanne Henriette. — Frau Inw. Meißner, e. S., 


Friedrich Ernſt. 
Den 11. Octbr. Frau Inw. Güttler, e. S., 


Gotſchdorf. 
Carl Ernſt. 

Warmbrunn. Den 6. Octbr. Frau Glasſchneider Matterne, 
e. T. — Frau Bäckermſtr. Theunert, e. T. 

Schmiedeberg. Den 12. Octbr. Die Frau des landräthlich 
angeſtellten Koppenführer Haake, e. S. 

Landeshut. Den 8. Octbr Frau Goldarb. Dresler, e. S. 
— Den 19. Frau Büchſenmacher Schmidt, e. T. — Den 22. 
Frau Inw. Teichmann in Nieder ⸗Zieder, e. T. 

Schwert a. Den 15. Octbr. Frau Weber Weile, e. S. 

Schönau. Den 11. Septbr. Frau Müllermſtr. Trautmann 
in Ober⸗Röversdorf, e. T., Ja Emma Bertha. — Den 20. Frau 
Tuchmachermſtr. Konrad, Zwillinge, Emma Mathilde Bertha u. 
Friedrich Wilhelm Hugo; letzterer ſtarb am 7. Octbr. — Den 
1. Octbr. Frau Häusler Scholz in Ober-Réversdorf, e. S, Carl 
Heinrich. — Den 2. Frau Hausbeſ. Sagaſſer, e. T, Marie Aus 
guſte Pauline. — Den 3. Frau Rathekeller⸗Pächter Hübner, e. 
S., Adolph Oswald. — Den 6. Frau Handelsmann Schmidt, 
e. S., Carl Auguft Dewald. — Den 21. Frau Zimmermann 
Brendel in Reichwaldau, e. S., todtgeb. 

Schönhaus bei Neukirch. Den 22. Septbr. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Menzel, e T., Pauline Henriette Auguſte. 

Herrmannswaldau. Den 21. Septbr. Frau Freihäusler 
u. Maurerpolier Heinrich, e. S., Guſtav Carl Adolph. 

Neukirch. Den 5. Octbr. Frau Kaufmann Leupold, e. T., 


todtgeb. 
r Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 17. Oct. Johanne Chriſtiane geb. Mauſch⸗ 
wis, Ehefrau des Tagearb. Exner, 54 J. 3 M. 4 T. — Den 18. 
Igfr. Charlotte Dorothea Auguſte, hinterl. Tochter des verſtorb. 
Schuhmachermſtr. Pelz, 24 J. 1 M. 28 T. — Den 22. Jungfrau 
Sophie Pauline, hinterl. einz. Tochter des zu Magdeburg verſt. 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Secretair Hrn. Seidel, 20 J. 8 M. 8 T. 

Grunau. Den 18. Octbr, Carl Heinrich, Sohn des Häusler 
Weichenhain, 21 F. 

Kunnersdarf. Den 17. Octbr. Johanne Juliane geb. Gott⸗ 
wald, hinterl. Wittwe des verſtorb. Gärtner Maiwald, 61 J. 
8 M. 5 T. — Den 19. Auguſte, Tochter des Hausbeſ. u. Flei⸗ 
ſchermſtr. Brückner, 2 J. f 
Straupitz. Den 20. Octbr. Marie Auguſte, Tochter des 
Inw. Kunz, 7 W. 

Gotſchdorf. Den 19. Octbr. Johanne Chriſtiane geb. Wer: 
ner, Ehefrau des Bauergutsbeſ. Litzke, 41 J. 4 M. 10 T. — 
Jo 4125 Kc „Tochter des Inw. Opfc, 6 M. 6 F. 
Dönelerausgüger, 155 1 285. 18. October, Grorge Lochmann, 

rt . * 
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Warmbrunn. Den 19. Octbr. Frau Charlotte Louiſe Ric: 
ter, geb. Fritze, hinterl. Wittwe des Hausbeſ. u. Kaufm. Herrn 
Richter, 76 J. 1 M. 15 T. — Den 20. Frau Fleiſchermeiſter 
Eleonore Werner, geb. Geißler, 53 7. 2 

Landeshut. Den 8. Octbr. Carl Benjamin Reuſchel, Inw. 
in Vogelsdorf, 45 J.; den 9, deſſen Tochter, Auguſte Friederike, 
IM. — Den 10. Benjamin Rasper, Inw., 61 J. — Frau 
Dorothea Beate geb. Rasper, hinterl. Wittwe des verſt. Schank⸗ 
wirth Fiſcher, 68 J. 9 M. — Den 11. Herrmann Jullus Theodor, 
Sohn des verſt. Korbm. Arzt, 11 M. — Carl Fichtner, Schuhm, 
75 J. — Den 12. Erneſtine Chriſtiane, Tochter des Auenhäusler 
Dreſcher in Ober-Leppersdorf, 6 W. — Den 13. Chriſtian 
Schwarz, Inw. in Krauſendorf, 79 J. 1 M. 14 T. — Franz 
Klugheimer, Müllermſtr. in Nieder-Blasdorf, 74 J. — Den 17. 
Gottlieb Steiner, Züchnermſtr., 72 J. 18 T. — Den 22. Chriſtion 
Gottl. Hampel, herrſchafil. Schäfer in Krauſendorf, 42 J. 10 M. 

Greiffenberg. Den 18. Octbr. Carl Leberecht Neumann, 
Schuhmachermſtr., 64 J. — Den 21. Herr Carl Eduard Apelt, 
Kauf: u. Handelsmann, 32 J. 6 M. 

Schönau. Den 5. Octbr. Emilie Auguſte Mathilde, Tochter 
des Fuhrenunternehmer Konrad, 12 T. — Den 13. Joh. Auguſt, 
jgſtr. Sohn des Gaſtwirth Stelzer, 9 M. — Den 15. Frau Inw. 
Wirth, geb. Münſter, 62 J. — Den 18. Frau Hausbeſ. Dreſcher, 
geb. Sachſe, 69 J. — Den 21. Johann Ernſt Louis, ält. Sohn 
des Kreisgerichts Exekutor Adam, 6 J. 7 M. 

Polniſchhundorf. Den 30. Septbr.: Frau Bauerguts⸗ 
beſiger Dreſcher, Maria Suſanna, geb. Ernſt, 48 Jahre. — 
Den 8. Oktbr.: Der Häusler und Steinbruchpächter Johann 
Gottfried Freche, 33 Jahre. 

Striegau. Den 15. Octbr. Herr Chriſt'an Friedrich Auguſt 
Koſche, 2ter Paſtor an der evangel. Kirche, 48 J. 4 M. 20 T. 

Hohe Alter. 

Landeshut. Den 20. Octbr. Friederike Roſine geb Nährig, 
hinterl. Wittwe des verſt. Färbermſtr. Simon, 84 J. 4 M. 25 T. 

Schwert a. Den 20. Octbr. Frau Marie Roſine geb. Hübner, 
Wittwe des geweſ Freigärtner u. Böttcher Hüttig, 88 J. 3 M. 7 T. 


Berichtigung. 

In dem Ref. über „die Glockenweihe zu Falkenhain“, No. 84, 
iſt unter den theilnehmenden Fremden weggelaſſen worden: Guts⸗ 
beſitzer Hapel auf Nieder: Röversdorf und Paſtor Sanftleven aus 
Schönwaldau. 


Literariſches. 

4163, Literariſche Neuigkeit. 
So eben iſt bei A. E. Fiſcher in Haynau erſchienen 

und in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes, in 

Luder bei Ernft Neſener und Kallert in 
upferberg zu haben: 


Die ſpie lende Jugend. 


ine Sammlung von 


131 Kinderſpielen, 
auszuführen im Freien und im Zimmer. 
0 Mit 29 5. 2. 8. 3 5 
erausgegeben von F. A. L. Jakob. 

- Preis 15 far. 

Das Büchelchen ift befonders den Herren Lehrern und Ju⸗ 
gendfreunden, aber auch als ein Geſchenk für die Jugend 
beiderlei Geſchlechts zu empfehlen, und wird ſich gewiß eines 
guͤtigen Beifalls erfreuen, wofür ſchon Der Name des im 
Gebiete der Jugend Schriften, namentlich des Geſanges, 
rühmlichſt bekannten Herrn Verfaſſers bürgt, der aus dem 
Grunde verſteht, was die Jugend anfpricht, 


0 


4178. Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben 
erſchienen und bei Ernſt Neſener in Hirſchberg und 
Buchbinder Kallert in Kupferberg zu habe: 


8 Belehrungen 
über das Verhalten bei den wichtigſten anſtecken⸗ 
den Krankheiten, beſonders der Kinder, 


fuͤr Deutſchlands Buͤrger⸗ und Landfrauen entworfen von 
Dr. Ed. Wilh. Posner. 
Gr. 8. Geh. Preis 8 Sgr. . 
Inhalt: 1) Der Scharlach. ) Majern. 3) Nötheln. 
4) Pocken, a, die echten Pocken; b. die modificirs 
ten echten Pocken (Varioloiden)z . die falfchen 
Pocken, Schafspocken; d Schutzpocken, Kuhpocken. 
5) Die aſiatiſche Cholera, 6) Der Typhus. 
7) Die Nuhr. 


Concert in Schmiedeberg. 
Zu der auf heut den 27. Okt. e, Abends Punkt 7½ Uhr, 
im Soale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Roß“ zu Schmie⸗ 
eberg von den Geſangvereinen: die Concordia aus Hirſch⸗ 
berg und dem der 7. Sana Sie des Hochloͤblichen 10, In: 
anterie⸗-Regiments und der Kapelle des Herrn Stadtmuſikus 
on⸗Jean veranſtalteten muſikaliſchen Abend⸗Unterhal⸗ 
tung beehrt ſich der unterzeichnete Verein zu recht zahlrei⸗ 
em Beſuche ergebenſt einzuladen. J 
a merkt wird, daß der Eintrittspreis ſowohl für die mit 
illets betheilten Perſonen, als auch für ſolche, die, ohne 
Sillets erhalten zu haben, das Concert beſuchen wollen, 
ein freiwilliger if. 
Hirſchderg, den 27. Oktober 1819. 
4172. Die Concordia. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4175. Proclam a 
8 Der Müller Gebauer Nr. 201 im rothen Grunde zu 
eydorf beabfichtigt die ihm gehörige Del: und Lohmühle 
von feiner Mehlmuͤhle zu trennen und 4 Schritt weiter ab: 
warts an dem Mühlgraten in feinem Garten neu aufztr- 
bauen, mit der Maaßgabe, daß das hierzu erforderliche 
bob umgefäpe 10 Schritt über der neuen Anlage ausge: 

rd. 

Fe Autoriſation der Königlichen Regierung und g. 20 der 
Kewerbeordnung vom 17. Januar 1845 gemäß bringe ich das 

den mit dem Bemerken zur öffent 
Pe ivellements⸗ und Situationsplan in meinem Geſchaͤfts⸗ 
elntiviſchen un — ned ern innerhalb der präs 

1 : n oche i mi 
müffen, a, den 22. F wre 


oͤniglicher Land 9 5 
25 Bene Ptzweier 


4166, Subhaftations- 


Die ſub Nr. 176 zu Arnsdorf, Art Kieſchber „ belegene 
en, und 


Brauner“ ſche Haͤuslerſtelle, wozu 2 Morgen 
Wieſenland gehoͤren, dorfgerichtlich auf 23 fl. gech ger wird 
den 31. Januar 1850, Vormittags li Upr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, woſelbſt Taxe und Hypotheken⸗ 

chein einzuſehen, nothwendig ſubhaſtirt werden. 
et, am 21. Oktober N ifi 
n e Kreis⸗Gerichts⸗-Kommiſſion. 
W 0 (Gez.) Haͤrtel. 
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ichen Kenntniß, daß 


4159. Freiwilliger Verkauf. 

Die, aus Wohnhauſe nebſt Scheune, einem Nebengetäude 
und 4 Morgen 68 [Ruthen beim Haufe gelegene Garten⸗ 
und Ackerlande beſtehende Freigarten⸗ Nahrung des Weber 
Johann Traugott Haſchke Nr. 45 zu Schwerta, wird 

den 3. Dezember c., Nachmittags 2 uhr, 
an Gerichtsſtelle in Meffersdorf an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft. Die Verkaufsbedingungen find beim Beſitzer, ſowie 
in der Gerichts⸗Regiſtratur einzuſehen. 

Meffersdorf, den 22. Oktober 1840. . 

Königliche Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 

Auktions ⸗ Anzeigen. . 

4171. Dienſtag den 30. Oktober c., Vormittag von 9 Uhr 

an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe Meubles, 

Hausgeraͤtbe und männliche e eee gegen baare 

Zahlung verſteigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſ. 
Hirſchberg, den 15. Oktober 1819. 


4170. Mittwoch den 31. Oktober c., Nachmittag 2 Uhr, 
ſollen im gerichtlichen Auktjons⸗Gelaſſe: . 

ein großes Mikroskop von Oecksle in Eslingen, 

eine goldene Repetir⸗ Uhr, 

eine franzoͤſiſche Doppelflinte in Lederfutteral, und 

circa 200 Stuck Bücher verſchiedenen Inhalts 
aus dem Nachlaß des Schullehrer Herrn Walter gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. - teckel, 
Dirſcpberg, den 15. Oklober 1819. Auktions: Kommiſſ. 


4100. Montag den 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
mehrere Beete Runkelruͤben auf dem Krautlande meiſtbietend 
verkauft werden. Hirſchberg, den 25. Oktober 1810. 


4165. Auktions ⸗ Anzeige. 
Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Weißgerbermeiſter 
Moritz Peuckert, beſtehend in: 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeräth, 
ſowie in dem vorhandenen Waarenlager von theils ferti⸗ 
gen, theils gewalfenen und abgeſtoßenen Fellen, nehmlich: 
circa 300 Stück Kalbfellen, 600 Stuck Schaaf⸗ 
fellen, 60 Stück Biegen: und Rehfellen, 
etwas Leim, Leimleder und 55 Pfd Kälberhaaren, 
ſoll in termine den 6. November c, Vormittags 9 Ubr, 
in der Behauſung des Verſtorbenen, Ring Nr. 190 bier, 
oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und mit 
dem Verkaufe des Waarenlagers der Anfang gemacht werden, 
Goldberg, den 24. Oktober 1819. 
Schmeiſſer, 
Aukt.⸗Commiſſ. des Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Zu verpachten. 


Verpachtung der Gaft- und Schankwirthſchaft 


4167. auf der Burg zu Gröditzberg. . 
Es fol die Gaft: und ER 1 Groͤditz⸗ 
berge plus licitandi, jedoch mit Vorbehalt des Zuſchlages, 
auf drei Jahre, in dem wohleingerſchteten Locale der Grö⸗ 
ditzburg, mit Benutzung der ſoͤmmtlichen untern Raͤume der 
Burg und vier Gaſtſtuben, verpachtet werden. 

Zu dieſer Verpachtung wird hierdurch ein Termin auf 
Sonnabend den 15. December a. c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor hieſigem Wirthſchaftsamte anberaumt, bei welchem Letz⸗ 

tern auch die n einzuſehen ſind. 
achtluſtige und Cautionfaͤhige, die hierauf zu reflectiren 
eſonnen, werden zu dieſem Termine hiermit eingeladen. 
Gröditzberg, den 23. Oktober 1849, 
Das Wirthſchaftsamt. 


Verpachtung. 

408. Das hieſige herrſchaftliche Brau- und 
Branntwein-Urbar wird zum 1. Januar 
1850 pachtfrei und ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
bots von da ab auf die nächſten 3 Jahre an- 
derweitig verpachtet werden, wozu Termin 

den 12. November c. Nachmittags 

2 Uhr 
im hieſigen Wirthſchaftsamt anberaumt ift, zu 
welchem zahlungsfähige Brauermeiſter hiermit 
eingeladen werden. Die Bedingungen ſind von 
heut an ſtets hierſelbſt einzuſehen. 
Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, d. 22. Okt. 1849. 
Das Gräfl. v. Hochberg'ſche Wirth— 
ſchafts amt. 


4188. Ich bin Willens, den in Pacht habenden Gaſthof 
zum Stollen ſofort anderweit zu verpachten, da ich ein 
ſelbſt erworbenes Gaſthaus übernehme. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4136. Bekanntmachung. 

Behufs Regulirung des Nachlaſſes des bierfelbft verſtor⸗ 
benen Maurermeiſter Werner iſt es wünſchenswerth, daß 
ſaͤmmtliche Forderungen an denſelben, bis zum 29. d. Mis. 
bei mir angemeldet werden, indem auf fpater eingehende 
Liquidate keine Rückſicht genommen werden- konnte. 

Hirſchberg den 20. Oktober 1849. 

Die Vormundſchaft. 
Klieſch. Gutsbeſitzer. 


An die geehrten Mitglieder des Veterauen⸗Vereins 
4173. im Hirſchberger Kreiſe. Br 

Es kommen mir noch immer Dankſagungen zu, die mich 
ſchamroth machen; weil mir mein Gefühl ſagt, daß ich ſie 
weder allein, noch in dem Umfange verdiene, in welchem 
fie mir zu Theil werden. Aber fie thun meinem Herzen wohl, 
weil ſie mir ein Beweis der freundlichen Anhaͤnglichkeit lieber 
Kameraden ſind. Sie ſollen mir eine heilige Mahnung ſein, 
alle meine Kräfte aufzubieten, fie nachträglich zu verdienen. 
Als Dank aber muß ich ſie zuruͤckgeben, weil es an mir 
iſt, zu danken, daß meine geehrten Kameraden meiner freund⸗ 
lichen Einladung Gehör gegeben haben, und bei unferm 
Kriegerfeſte erſchienen ſind. Ich verkenne keinesweges die 
Anſtrengungen und Opfer unter welchen dies geſchehen iſt, 
da viele ungeachtet ihres vorgerückten Alters einen Marſch 
von 5 bis 6 Meilen zu machen gehabt haben. Es iſt dies 
ein ſchoͤner Beweis, daß uns das heilige Band der Liebe 


Pachtluſtige koͤnnen ſich demnach bei mir melden und ſo⸗ 
fort übernehmen, 
Schmiedeberg den 24. Oktober 1819. 
Groͤbel. Gaſthofpaͤchter. 


n, Merlinifche Tebens-Verſieherungs-Geſellſehaft. 


Das urſprüngliche Actien-Kapital von Einer Million Thalern garantirt den lebenslänglich Ver: 
ſicherten zwei Drittel des reinen Gewinus und ſchützt ſie gegen jeden Nachſchuß. 

Ende September d. J. waren verſichert 

6561 Perſonen mit Sieben Millionen 744,000 Thalern 
und wurden 129 Perſonen, verſichert mit 144,400 Thalern, als verſtorben, angemeldet. 

Die Geſellſchaft hat ihre Verſicherungen auch an ſolchen Orten, in denen epidemiſche Krank⸗ 
beiten, wie z. B. Cholera, herrſchten, unverändert ſortgeſetzt und iſt dadurch eine Stütze und ein 
Troſt vieler Familien geworden. j 

Auch haben Militair⸗Perſonen, welche in Folge von Kriegs⸗Zulage fih gegen die 
Gefahr von Krieg zu verſi hern, Ueſache hatten, mannigfaltigen Schutz genoſſen und find ihnen hierbei 
vielfeitige Erleichterungen eingeräumt worden. 

Renten und Kapitalien in mannigfacher Art werden gleichfalls verſichert. 
; Geſchäfts⸗ Programme werden in unferm Büreau, Spandauerbrücke Nro. 8., fo wie bei unfern Agenten, 
unentgeldlich ausgegeben. 

Berlin, den 20. October 1849. 1 


Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 5 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Die Agenten der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
fue Striegau: E. Schmidt für Jauer: Fr. Böhm; 


dt; 
„Hohenfriedeberg: G. S. Salut; „Goldberg: C. Goldnau; 
gi ehe I. Heil: & Comp; Ei 


= Greiffen : J. G. Lug; 
» Schweibdnii 
Fehden —— 


und Treue an König und Vaterland eng verbindet, 
Krauſe, Major a. D.; : 
als Vorſtand des hieſigen Veteranen Vereins. 


Löwenberg: Moritz Thierman n 
22 5 Kupferberg, Warmbrunn und 
; e, S. Su Seis in Hirſchberg. 


4109. Bei der Verlegung meines Wohnortes von Suͤſſen⸗ 
bach nach Hirſchberg, rufe ich allen meinen lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, Allen mit denen ich in 
biefiger Gegend in Amts⸗ und ſonſtigem Geſchaͤftsverkehr 
eh: bin, ein herzliches „Lebewohl!“ zu, mit der 
ergebenſten Bitte: mir auch ſo fort ihre Freundſchaft ſchen⸗ 
ken zu wollen. 4 
Beſonders empfehle ich mich den werthen Mitgliedern der 
Gemeinde Suͤſſenbach, wo ich bereits 60 Jahre in anerken⸗ 


kennungswurdiger Freundſchaft unter frohen und traurigen 


Ereigniſſen I zu fernerem Wohlwollen, indem ich gleich: 
falls an Alle die Bitte richte: ihre uns ſtets bewieſene 
Liebe und Treue bis an unſer Lebensende zu bewahren. 
Suͤſſenbach den 23. Oktober 1849. j 
- Der geweſene Gutsbeſitzer Schneider, 
nebſt Frau. 


4162. Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
als Agent der Leipziger Feuer- Verſi⸗ 
cherungs-Anſtalt beſtätigt, erlaube ich mir 
hiermit, mich als ſolcher dem geehrten Publi⸗ 
kum hier und der Umgegend zur Annahme von 
Verſicherungs⸗ Anträgen zu empfehlen; auch 
werde ich zu Ertheilung näherer Auskunft über 
die Bedingungen der Anſtalt ſtets gern bereit 
ſein. C. Jentſch. 
Bolkenhain im Oktober 1849. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4109, Ein Haus, worin 3 Stuben find, und wozu ein 
Obſtgarten und 6 Scheffel Acker gehoͤren, ſoll Veraͤnderungs 
wegen auf den 4. November aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Nähere Bedingungen ſind zu erfahren zu Buſchvor⸗ 
werk in Nr. 3. 
4150. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Das Friedrich ſche Grundſtuͤck Nr. % zu Conrads⸗ 
waldau im Schönaufchen Kreiſe, beſtehend aus einem neuen 
maſſiven Wohnhauſe von 4 Stuben, Verkaufsgewolbe ꝛc., 
worin feit 6 Jahren mit gutem Erfolg ein Specerei⸗ und 

chnittwaarenhandel betrieben worden und wobei ein Ges 
müſe⸗ und Blumengarten, foll 
am 1. Dezember d. J, Vormittag 10 Uhr, 
in meiner hieſigen Wohnung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber eingeladen wer: 
den. Jauer, den 22. Oktober 1849, 

Krüger, Rechts⸗Anwalt und Notar. 


1 „rüblenverkauf. 

eſondere Verhaͤltniſſe veranlaſſen 

erbaute, zinsfreie Waſſer muh 1. mite geen Mahl- — 
Spitzgange, und das ganze Jahr mit volftändigem Waſſer 
verfeben, zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Käufer erfahren 
das Nähere bei dem Eigenthümer . 

Friedrich Hampel, Muͤhlenbeſitzer in Querfeiffen, 


4189. 1 Paar neue zweiſpännige, fo wie ein einfpänniges 
ſchwarzes Kutſchengeſchirr, ein gebrauchter aber noch dauer: 

after Kutſchenwagen ſind zu verkaufen bei 
Eduard Schü fel, Sattler und Wagenbauer. 


4131. 
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4155. Greiffen berger Filz⸗Schuhe, 

ut und dauerhaft gearbeitet ilzpantoffeln und 
Bohlen bllligst bei? beitet, Bi 

A. Spehr, Gerichts⸗Gaſſe. 
4174, 5 Aecht engliſche 
Näh⸗, Häckel⸗, Stopfe und Strick⸗Nadeln, 
ſo wie Seide, Zwirn, Näh- u. Häckel⸗Garn, 
in beſter Güte, empfiehlt billigſt 
Scholtz. 
Hirſchberg. Schildauerſtraße Nr. 70. 


Tafelglas, Fenſterblei, Spiegel, 
Goldleiſten und Diamanten 
empfing und empfiehlt Engros und Detail C. G. Puder. 
Einrahmung der Bilder u. Reparaturen 
der Feuſter werden in meiner Werkſtätte moͤglichſt 
billig gefertigt, 41354. 


Ln asenan are AA 
4182. Eine ſilberne Cylinder⸗ Uhr ift Langgaſſe beim 


Conditor Weinrich, 2 Treppen hoch, zu verkaufen. 


4153. Holzver kauf 
Aus dem Königlichen Forſt⸗Reviere Arnsberg ſollen 
Sonnabend den 3. November c., Vorm. 9 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt 
circa 15 Klaftern Fichten = Scheitholz, 
55 


P : =. KRnüppelholz, 
250 85 * Stockholz, 
200 Schock = Reiſig und 


2 = 2 Klaftern Buchen » Scheitholz 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluftige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die betreffenden Forſtſchutzbeamten zu Arnsberg und 
Schmiedeberg angewieſen ſind das zum Verkaufe kommende 
Holz, welches in der Naͤhe der Stadt Schmiedeberg und 
des Dorfes Arnsberg ſteht, auf Verlangen vor dem Licita⸗ 
tions⸗Termine an Ort und Stelle vorzuzeigen. Die naheren 
Verkaufsbedingungen werden im Licitations⸗Termine noch 
ſpeciell bekannt gemacht werden. 

Schmiedeberg, den 22. Oktober 1840. 

Koͤnigliche Forſt⸗Revier⸗ Verwaltung. 
Feye. 
4158. Für Guts⸗ und Gartenbeſitzer. 

Unterzeichneter empfiehlt zum bevorſtehenden Herbſt und 
künftigen Frühjahr 55 große Auswahl ſchoͤn blühender 
Sträucher und Bäume zu Park: und Garten⸗Anlagen, ferner 
etwas Kern⸗, Stein, Schalen- und Beeren⸗Obſt. Verſchie⸗ 
dene Staudengewaͤchſe, desgleichen Blumenzwiebel. Ein 
Sortiment von 60 Sorten Winteraſtern, worunter ganz 
neue, werden zu billigen 1 abgelaſſen im Herrſchaft⸗ 
i orf. 
lichen Schloßgarten zu Matz Froß, Kunfgärtner. 


Zu ver miet hen. 
eee 
4145 Zu vermiethen. 3 
Mein Laden nebft heitzbarem Ladenſtuͤbchen, auf 
dem Markte unter der Strumpfſtrickerlaube Nr. 45 iſt 
billig zu vermiethen und von jetztan zu beziehen. 
E. M. Michaelis ſel. Wwe. 
PPP ðͤ c 


Kauf ⸗Geſuche. 


Aepfel 


kauft fortwährend; auch große und kleine Wuͤrzaͤpfel 
C. S. Häusler. 


Aepfel 
E. Laband. 


Perſonen finden Unter kommen. 
4176. Bei dem Dominium Ober⸗Roͤversdorf koͤnnen vom 
I. Januar k. J. ab zwei mit guten Zeugniſſen verſehene 
Pferdeknechte Dienſte bekommen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Eine gute, geſunde Amme ſweiſet nach 
die Hebamme Rummler zu Straupitz. 


Verloren. 


4179. Sonntag den 21. d. Mts. iſt auf dem Wege nach 
dem Platze wo das Veteranen⸗Feſt ſtattfand ein eiſernes 
Kreuz erſter Klaſſe verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten dies Kreuz gegen eine angemeſſene Belohnung 
an den Major von der Marwitz abzugeben. 


4177. re 

Ein ſchwarzer Dachshund mit braunen Laͤufen und 
Schnauze, auf den Namen „Dachs“ hoͤrend, iſt verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung dem Unterzeichneten in Nieder⸗ 


Kauffung bei Schönau zuruck zu geben. 
Mans . . , oller, Revierfoͤrſter. 


4160. 


Einladungen. 


4185. Heute, als Sonnabend, ladet zum Wurſtpicknick 
ergebenſt ein Beſecke in den drei Eichen. 


Ar Firmes' in Berbisdorf. 


Kirmes in Berbisdorf. X 
* Zur diesjährigen Kirmesfeier auf Sountag ze 


x den 28ſten und Montag deu 29. Oktober ladet x 

& zu gut beſetztem Concert und nachträglichem x 

* Tanzvergnügen, ſowie Donnerſtag den 1. Nov. x 

& zum Scheibenſchießen ganz am ein 
ie 


land. 
Berbisdorf, den 25. Oktober 1849, 
De De De De XX XXX XXX Ir Re Be Ar Ne Re Re de Re ic ie Re Be XXX 


4183. Auf Sonntag den 28. Oktober ladet zur 

Nachkirmes ganz ergebenft ein 

: F. Scholz. Gaſtwirth. 
Arnsdorf den 24. Oktober 1849. 

4187. Zu einem Scheibenſchießen aus Pürfchbüchfen 

um fette Schöpfe auf künftigen Sonntag über 8 Tage, 

als den 4. Novbr., ladet alle Schießliebhaber ergebenſt ein 

der Gerichts ſchreiber Wiesner zu Crommenau. 


* — — 


RR 
** 
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RNriedarteur und Verleger: &. N J. arab n. 


8: Einladung. 


Zum Pͤrſch⸗Büchſen⸗Scheiben⸗ Schießen, auf 
Bu den 4. und Montag den 5. November, follte auch 
Regenwetter eintreten, da ohne alle Hinderniſſe im Trocknen 

eſtanden und geſchoſſen werden kann, lade ich alle meine 
Freunde und Schießliebhaber ergebenſt ein und bitte um zahl⸗ 
reichen Beſuch. Rudolph Kunſch, 

Laͤhn, im Oktober 1849. Schießhauspaͤchter. 


4156. Kirmes ⸗ Anzeige. 

Zur Kirmesfeier, Dienſtag den 30. Oktober, Freitag den 
Iten, Sonntag den Aten und Montag den 5. November 
ladet Unterzeichneter mit dem Bemerken ein, daß an den 
genannten Tagen Konzert und Tanzmuſik ſtattfindet. 

Hermsdorf u. K. 1e ge. 


Wechsel- und Geld-Cours. 2 S 
SN 
Breslau, 24. October 1849. 33 ER 
— . - — — | 1 
Wechsel-Course. Briefe. Geld, 3 5 2 ' ER 
U u 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — —= 2 2 3 2 
llamburg in Banco, A vista] — — 5 87182 
dito dito 2 Mon.] — 5 88222 S 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon.] — er | 8 
Wien 2 Mon.] — * 84222 5 
Berli a vista] — — 282322 
eee 2 Mon.] — S 
128 2 7 22 
Geld-Course. 8 
32 3 2. 
Holland. Rand-Ducaten - - | 95 „ 188 2 3 2 
Kaiserl. Ducaten - - — | 95 u en 
Friedrichsd’or- -- - -- 113% = 8 
Louis d'or 1127, — 8 = 
Polnisch Courant- - - - - - =. 05%, ** | ri | 
WienerBanco-Notenäl5oFl.J — 951%, 3 2 * 
Eſfecten-Course. 8 n 
Staats-Schuldsch., 3% p. C. 89 — nr: 
Seehandl.-Pr.-Sch., à V0 Rt J101Y, | — r 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. C. 100 — on 
dito dito dito 3 ½ p. C. 90 — 9 2 
schles. Pf v. 100 Rel. 3½ p. C — 94% „ 53“ 
dito dt. 500 - 3% p. 6 — — S 
dito Lit. B. 10 - 4 b. C. 90 — e 
dito dito 500 - 4 p. C. — — * 
dito dito 1000 - 3% b. C 93% | — E „ 
Discontoo = --- - - - = — I — 2 88 


Getreide Markt = Breife. 
£irfchterg, den . Oktober 1849, 


Der . Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel tl. ſor. v rtl. far. pi f rtl. ſor. y. vt. ſer. pf. ti. fer. p. 
Soͤchſter 2 7112-11 1E 
Mittler 2 3 — 1 18, — ri] 1231-11} 6 
Retrge] 1 21 116 2 [1 I 14 


Erbfen | Höcfier [— 20, — Mättier — 28 — 
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